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Eıinleitung
Das Bıld der „Geschichte Israels“, welches sıch in den Asafpsalmen,

insbesondere In dem sogenannten „Geschichtspsalm““ Ps 78 spiegelt, wurde
häufig untersucht. Jedoch ist CS auffällıg, dass dıes bıslang vornehmlıch auf
der ene VOoNn Eınzelpsalmen geschah, möglıche darüberhinausgehende
Komposiıtionsstrukturen damıt aber kaum CaC.  ng fanden Dies über-
rascht UMNSO mehr, als dıe Asafpsalmen relatıv unumstritten als ZUSsammen-

gehörıge Te1lsammlung innerhalb des Psalters gelten. Im Folgenden soll
er der Versuch unternommen werden, ausgehend Von eıner Interpreta-
tiıon der Geschıichtskonzeption VOIN Ps 78 als Zentrum der ammlung deren
komposıitioneller Eınbindung Nnachzugehen

i} Beobachtungen ZU utfbau der Asafpsalmen Ps /73-83
Die ede Von den „Asaf-Psalmen bezıieht sıch zunächst auf den Be-

tandteıl mDN7 „vOxn sa den Überschriften VON Ps 5() /3-83 Im IC auf
Ps /73-83 lässt sıch eıne planvolle Komposıtıon ermitteln.‘

Ps F3 Weısheitliche Reflex1ion
Ps Klage Heılıgtum
Ps Gericht Gottesrede
Ps Gericht
Ps Klage
Ps Weısheıtliıche Geschichtslehre
Ps age Heılıgtum ul
Ps Klage (Nord)
Ps 81 „Geschichtsgericht“ (jottesrede
Ps Gericht
Ps 83 age

Vgl azu Miıllard, Komposıition SOff.; Hossfeld/Zenger, Psalmen Ps ist In
selner Zugehörigkeıt ZUT Sammlung der Asafpsalmen unumstrıtten. Allerdings
lässt sıch nıcht miıt Sıcherheıit ausmachen, dıeser Psalm seinen In eiıner
möglıchen vorhergehenden Sammlung hatte Ich beschränke miıch daher auf den
Textbereich Von Ps /73-83, der einen klaren Aufbau aufweıst, zumal Ps für
das Thema .„„Geschichte Israels“ 11UT wenıge Anknüpfungspunkte bletet.



Stefan Holtmann 122 (2004)

Miıt Ps 78 steht der ängste salm der ammlung In deren Zentrum. Um
iıhn herum lässt sıch eıne zweılache ewegung VON der age (Ps 74: 79;
S0) ber Gerichtsvorstellungen (Ps S 76; ÖE 82)° hın ZUT erneuten age
(Ps I 83) teststellen Ps 73 ist SA dıe welsheitlichen Elemente mıiıt Ps
78 verbunden. bıldet aber zugleich elıne Eınleıitung Ps 74-83

H2 Ps 78 als der Asafpsalmen
Ps 78 trıtt In der ammlung der Asafpsalmen bereıts urc seıne

besondere änge und Hre se1ine zentrale tellung hervor. Hınzu kommt.,
dass keıiner Stelle 1mM salm Jhwh selbst angeredet wırd. Es handelt sıch
nach Ps /8,1 dıe Weıisung (MIM) und Rede eiInes Einzelnen®
se1n Volk * Dem weısheıitlichen Charakter VOoN Ps 78 und seinem Inhalt, der
hauptsächlic) AdUus Elementen der Geschichtsüberlieferung besteht. entspre-
%  en empfiehlt 6S sıch, den salm als „Geschichts-Weisung‘® bezeıichnen.

Auffallend Ist, dass sowohl ın Ps 75,3-4, als uch iın Ps E ıne Gottesrede
antwortartıg auf dıe vVOLTLAUSSCRANSCHC Klage tolgt.
Spieckermann, Heilsgegenwart 140, vermutet, ass als “Ich” MS dıie O-
nıfızıerte Weısheiıt als Autorıtät In Anspruch wiırd, da dieses ACH“”
Folgenden nıcht mehr erwähnt wırd Dıie vorausgesetzte Beziehung zwıschen
diesem CJeh” und seinem olk spricht ber eher dafür, dass 1er ein mensch-
lıches 16} 1m Hıntergrund sSte Der echsel zwıschen einem 7’c und einem
AANIT® ıst zudem uch In Ps belegt, dıe ede eines 6 als eı1l des
Volkes findet sıch In Ps 73 (V:T) und Ps
Vgl Füglıster, Rätsel 266f. „Gott jedoch wırd nırgends angesprochen weder
klagend och bıttend der Sar bereuend, ber uch nıcht dankend der lob-
preisend. Das bedeutet: Unser salm ıst reine ede und damıiıt e1in Musterbeıispiel
narratıver Theologie.“
So Weber, Geschichte 194 Der Inwels auf dtr Sprache (Mathıas, Geschichts-
theologıe ist bereıits auf eıner anderen Ebene anzusliedeln, da auf dıe
der Darstellung bezogen ist Kühleweıin, der Ps 78,12-72 als Fortentwıcklung der
prophetischen Anklage versteht, kommt dem Schluss: A0 entstand In Ps
eın wahrhaft komplexes Gebilde, das Lehre. Lob, Mahnung und Warnung In
einem se1n OTE (Geschichte 9 E ähnlıch bereits Gunkel, Psalmen Dem-
gegenüber scheınt aufgrund der programmatıschen Eröffnung des Psalms als
ehre geraten se1n, diesem „Anspruch“ zunächst folgen, sodann
ermitteln, In welcher Darstellungsweise im Rahmen dieser ehre dıe Geschichte
präsentiert wIrd. nır Betonung der weısheıtliıchen Prägung sıehe uch TüuSse-
INaDn, Studien Anm. 3’ Kraus, Psalmen TO2E: Füglıster, Rätsel 206/7; eber,
Geschichte 194 Di1e Bezeichnung „Geschichtspsalm““ erweIlst sıch als proble-
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Auffallende Berührungen ergeben sıch be]l einem Vergleıich Von Ps 6M mıt
I Itn 32 ] urc dıe Übereinstimmungen F1 11078 und 135) 270 Hınzu
kommen ıinha  1C Ähnlichkeiten, da 452 WIeEe Ps 78 dıe ede eINes
Eınzelnen se1n olk (Dtn 32,6), In der (Gjottes Handeln und sraels Abfall
geschildert werden., bildet.® Hıer wIırd eın Hauptproblem In der Auslegung
Von Ps 78 eutlıc denn 6S ist umstrıtten, auf welche Quellen der Verfasser
In selner eschıchtsdarstellung zurückgreıft, und damıt zugleıch, welche
Abfassungszeıt für den salm anzunehmen ist Miıt den unterschiedlichen
Lösungsmodellen SInd teilweıse auch Versuche, einen Grundpsalm Ahinter:
der Endgestalt VoNn Ps 78 rekonstruleren, verbunden /

Im Folgenden soll der Versuch unternommen werden, den gedanklıchen
usammenhang des Textes in selner Endgestalt erschlıeBßen, sodann
nach dem Zusammenhang der einzelnen eschıichtsbezüge iın dıiıesem Rah-
ICN fragen. eı soll erortert werden. ob der salim als freıe poetische
Auslegung der Pentateuchtradıtion verstehen ist, oder ob C} eilıne äaltere
Überlieferungsstufe bzw Quellenschrıift des Pentateuchs voraussetzt

HO< Aufbau

Derau des Psalms lässt sıch folgendermaßen beschreıben

Nla Überschrift
1b-8 Eınführung
074 Überleitung: „Söhne Efraiıms“‘

matısch, da S1e einen bestimmten inhaltlıchen Schwerpunkt un Ausdruck
bringt.
ıne dırekte Abhängıigkeıt des Ps VON DDtn wird VON Weber, Geschichte
200, ANSCHOIMNMMMNECN. Alleın aufgrund VON Ps 78,1 scheımint cdiese rage ber och
nıcht entscheıdbar, da der Höraufruf in Joel Z Hos SE Jer F 15 und Jes
1’ als Eröffnung der ede das olk bZzw ıne Tuppe vorliegt. Der Beson-
derheıt VO  s Ps als das olk und nıcht ott gerichtete ede entspricht
CS, ass In Ps 5aa F SS 54,4; 53 850,2 84,9; 56,6; 140, 7: 141,1 und
143,1 ott selbst ZU Hören aufgefordert wırd Nur In Ps 49,2 wırd der Hörauf-
ruf 1m Psalter mıt 1T dıie Völker gerichtet, jer zudem In der (jottesrede.
eıtere Belege finden sıch VOTL allem 1m Bereich der Weısheıt, 1Job SS
w  n 3:41.,34
Zuletzt be1 Hossfeld/Zenger, Psalmen cdıe wWwel Redaktiıonen untersche1-
den FEıne erste Redaktion hat 1m vorderen eı1l des Psalms V3 2962914 6I-

gäanz! und ıne zweıte Redaktıon dıe V.19a:21.28.301.40-51.55c.59:;: vgl auch
5Spiıeckermann, Heıilsgegenwart 133-139
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Da eılshandeln Jhwhs Exodus Wüste
7 Abfall Reaktıon
A Geschichtsreflexion
055 eılshandeln „Plage Exodus andnahme
6-64 Abtall Reaktıon
SS Doppelter Geschichtsausgang: Nordreich udadreıic

In Ps E& lassen sich prinzıple die ınführung 1n 1b-8, und die IC
9-11 eingeleıitete eschıchtsdarstellung, dıie In N 9 begıinnt und in N
endet, voneınander unterscheiden ®

Die vorliegende Gliederung der Geschichtsdarstellung geht VoNn der Be-
O  aC  ng AaUS, dass In EG und 0S Z7We] Rückblicke auf
eılshandeln vorliegen, die jeweıls Urc die oppelte Ortsangabe „Agyp-
ten  .. und ‚„Land 0an  cc In VASP und V 43 eingeleıtet werden. Auf el
Geschichtsrückblicke olg eiıne Schilderung des Abffalls des Volkes und der
Reaktıon In der Miıtte zwıschen diesen beiıden oroßen Abschnıitten
DE und 0-6 mıt dem inhaltlıchen au ‚Heılshandeln (Jhwh)
Abfall (Volk) Reaktıon (Jhw stehen 2-309 Hıer wırd In grundsätz-
lıcher Weise das Verhältnis VOoN Jhwh seinem olk reflektiert. Das Ende
der eschichtsdarstellung wırd in O52 miıt einem doppelten Ausgang
für Ord- und Hareie erreıicht.

Um den /Zusammenhang zwıschen der FEınleitung und der Darstellung
ermitteln, ist G hılfreich, sıch über das nlıegen des „C  CC bzw des Verfas-
SCIS, WIe CS In der Eınleitung 1b-8 AA} Ausdruck kommt., orlentieren.
ach 1b-8 steht dıe gesamte Darstellung 1m Dienste der Übermittlung der
Tradıtion, die VoNn ‚„„den Vätern  c V-3) empfangen wurde, die Generatıon
der Kınder Inhalt dieser Tradıtion sınd Taten V.4) und se1n Geset7z
m1 E ara V 3) Das Ziel dieses Prozesses ist dıe Annahme der Tradıtion
Hrc dıie Kınder (D V.6) und zugle1ic die Weıitergabe die olgende
(Generation. In V . /a wiırd das eigentliche Ziel dieser Weıtergabe In dem
Vertrauen 35 auf Jhwh gesehen. Das Vergessen der Taten und das
ehnen des (Jjesetzes (M13M) werden In V .7b als adurch auszuschlıeßende
Möglıchkeiten dargestellt, wobel dıe .. Väter”-Generatıon In V.8 als
warnendes eispie genannt WwIrd.

V 9 werden konkret dıe Ö  ne Efraiıms“‘ ngeführt, die Bund (3
und ora( nıcht hielten, und Taten vergaßen. Sıe gelten somıit als
Negatıvbeispiel auf dem Hıntergrund der In 1b-8 vorangestellten „UÜber-
lıeferungsordnung‘  e  ;

Vgl Gliederung Weber, Geschichte ähnlıch uch Mathıas, Geschichts-
theologıe 76-79



Die Asafpsalmen als Spiegel der Geschichte sraels

Vor diesem Hıntergrund lässt sich dıe gesamte eschıchtsdarstellung,
dıe ah AL olgt, als rklärung des Abfalls der Ö  ne Efraıms’““, dıe 1m
Zusammenhang des Psalms das Nordreıich repräsentieren, verstehen. Erneut
werden diese explızıt erst In V 67 (D775N D: ber das Bıld des Bogens
(MW>) jedoch bereıts In NS erwähnt.? Die große eschıichtsdarstellung In
CN ezieht siıch auf ‚ıhre Väter‘‘ NA257) FEın erster Rückblick in
2-16 umfasst den Exodus und die Wüstenzeıt und führt über den Abfall
In der WüstenzeıtZ ZUT Reflexion in 2-39, die das fortwährende
ündıgen der Väter betont. In 0-4 wırd der zweıte Geschichtsrückblick
eingeleıtet, der noch hınter das In 2L geschilderte Geschehen
zurückgreıft, indem ın AA auf dıe „Plage in Agypten ezug Ka
IiNenN WIrd. In D reicht das geschilderte Geschehen bıs ZUT Land-
nahme., sodass 1UN dıie 1mM Land ebende (Gjeneration der O:  ne Efraıms“®
erreicht ist. Diese (Generatıon übertrıifft MNUN den Abfall iıhrer V äter, indem
1E sıch anderen Göttern zuwendet und er In 9-6 VON Gericht
getroffen WITrd. Das erneute Eıngreifen zugunsten se1lInes Volkes führt
in DE einem doppelten Ausgang, denn 0OSsSe und Efraım werden
verworfen, Juda, der 10N und aVl ingegen werden erwählt

Im Gesamtzusammenhang bıldet aner die Nennung der „Söhne Efraıms®“®
eınen Rahmen (V.9-11.56-58; siehe unte: dıie Geschichts-
darstellung. An dem eispie dieser (Generation führt der Verfasser SC

ugen, Ww1e das olk nıcht AaUus den Fehlern der Vätergeneration gelernt hat
und er bestraft wurde. Setzt Ian VOTQaUS, dass auf diese Weiıise das ber-
lıeferungsgeschehen (V.1b-8) fortgesetzt wiIrd, tellen „.Gesetz“ und
„Geschichte““ OoITtfenbar eiıne Eıinheit dar  10 Das Halten der ora entspricht
dem edenken der Geschichte und damıt dem Vertrauen in den Gott, der
se1n olk befreıit und versorgt. ”

1E )O) Geschichtstradıtionen
S

Im ersten Rückblick auf Gottes Handeln seinem olk erg1bt sıch
urc dıe unterschiedlichen Ortsangaben eın Zusammenhang, der in Agyp-

Das 1ld der weıchenden Bogenschützen In DZW. des untauglıchen Bogens
in VT lässt sıch als Anspielung auf den Josefssegen Gen 49,24 verstehen.
Siehe dazu unten 11
So uch Kraus, Psalmen 706.; Crüsemann, lora 384
Instruktiv für das 1er vorausgesetzte Verständnıs VO  — OTa ist eın Seitenblick
auf Ps K Hıer wiırd in eıner Gottesrede alleın das der Alleinverehrung
(V.10Tf.) genannt.
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ten oan begıinnt und r6 das Meer in die W üste
führt. urc DMIIN) wiırd hler dıe Exodusgeneratıon als .„Väter“” Von den
„Söhnen Efraıms““ In 9:441 unterschieden.!*

In 12 bıldet dıe Nennung der „„Wunder whs  o dıie Überschrift für den
gesamte Abschnıiıtt V 13-16.% Die Ortsangabe S O findet sıch In XE
und V.43 ohne dass sıch daraus inhaltlıche Konsequenzen ergeben würden.
/Zoan. qals ein polıtısches /Zentrum In Agypten!*, ist 1im Rahmen des Psalms
ohl als ortspie verstehen: die er'‘ (INS V-52) wırd Von oan 195
V.12.43) 10N (]1‘3 V.68) geführt. ””

In V 13 wıird In oroßer Dıiıchte der Meeresdurchzug der Israelıten ZUSaMll-

mengefasst. €e1 findet sıch für dıe Formulierung, dass dıe ‚„ Wasser WIe
eın Wall standen““, eiıne Parallele In | D 51

Ps 7615a D\  S E x 3S S AL Ta D7

Ermöglıcht wıird der Durchzug TE e1igenes Spalten (DD3) 7553

verdeutlıcht, dass den Israelıten dıe VON jekten des andelns
zukommt. !® IDER erb V3 wırd NUun auch in Kx 4.16:21 verwendet,

allerdings sınd hıer s1gnıfikante Unterschıiede ersic  IS SO wiırd in ExX
14,16 Mose der Auftrag ZU VD erteılt. In der usführung des Befehls ist
aber das Meer selbst Subjekt VON JD3 Jhwh als Subjekt VOI D3 findet sıch
NUr noch 1ın Jes 6312 und Neh 9,11 Das Durchzugsgeschehen wırd auf

Der folgende Abschnıiıtt wırd In AA durch die Verbalformen der mask. pl
deutliıch VO  — abgehoben, jedoch dıe ater als Subjekt VOI-

aus Da Ss1e als Zeugen dıez eıt über‘  .. anwesend sınd, bedarf In NT

13
keıner Nennung.
Hossfeld (Hossfeld/Zenger, Psalmen 434) vermutet, ass in Ps /8,12 dıe Plagen
1im Hıntergrund stehen. Dagegen spricht aber, ass woös SONS! nıe dıe Plagen,
sondern entweder das allgemeıne I1un VON Wundern, der ber das Exodus-
geschehen bezeichnet (sıehe ID SE Ps’ vgl dazu Mathıas, Geschichts-
theologıe S11 In V 43 hingegen, auf dıe Plagen angespielt wırd, werden diese
summarıisch „Zeichen und Wunder‘“ (sıehe ExX { genannt. Daher ist davon
auszugehen, Aass unter ön In N 472 das verstehen ist, Was In V . 13-16 beschrie-
ben wiıird
Sıehe dazu die welteren Belege ın Num S ZZ: Jes 19;1 1432 30,4 und E7 30,14;

15
vgl Hossfeld/Zenger, Psalmen 434
So uch Weber, Geschichte 196
Eıne welıtere Beziıehung Ex 3: findet sıch uch mıt wbös VW vgl dazu
Mathıas., Geschichtstheologie
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diese Weılise alleın auf Handeln beschränkt.!” In diıeser (Girundtendenz
einer Konzentratiıon der Geschichte auf Jhwh, dıe wıederum eıne
Verbindung KEx 5,1b-18 darstellt. ist CS egründet, dass Mose 1m salm
nıcht erwähnt wiırd.

DIie Verbindung zwıschen dem Exodus In AF und den Ereignissen der
Wüstenzeıt In wırd urc das Motiıv der Führung Uure
Gewölk und Feuerscheın In V .14 hergestellt. Im Hıntergrund steht hıer Ex
3:21fe8 Das Fehlen der „Säulen‘‘ lässt sıch Urc die appheıt des 118 In
Oerklären.!?

In 15a wIrd dıie W asserversorgung der Israelıten in der Wüstenzeıt
geschildert. Wıederum andelt hıer WwW1Ie in XS alleın JIhwh HIC die C1I-

erwendung VON V3 werden el under zuelnander ın Beziıehung
gesetzl. Exodus-Handeln et sıch auch In der Wüstenzeıt fort Das
Ausmaßl} der Versorgung wırd In V 15b-16 In überste1igerter Weılse dar-
gestellt. DiIie W asser fließen w1Ie mythısch konnotierte Pn und OE Im
1C auf dıe oppelüberlıeferung In Ex E7 und Num 20 ist allerdings
aum möglıch, hlıer eıne bestimmte Überlieferung 1mM Hıntergrund sehen.
Im Bezug auf die erwendung VOIl und V>5. die interessanterwelse den
In EX F6 und Num verwendeten Begriffen für AHeils entspre-
chen  20 ist davon auszugehen dass dem Verfasser VON Ps 78 el Über-
lıeferungen vorlagen.“  1 Sıie werden hıer miıteiınander verbunden. Mose wırd
EINCU nıcht erwähnt, sodass auch diese Szene der Darstellung VON
SOUVeranera dient, die sıch In den mythisch überste1gerten Folgen des

1/ Ahnliche Beobachtungen Jes 6312 macht Goldensteın, Gebet f Eın WEel-
erer eleg für Jhwhs J2 findet sich In Ps /4,15, dort offenbar auf den Jordan-
durchzug bezogen.

| X afür spricht tolgender geme1iınsamer Wortbestand: A 12; 2  n 3 595: AT
(DIN \N). Zugleich spielt ITQ ber uch iıne wichtige Rolle In der Konzeption
des Psalms:; vgl Ps TE 165372 Dass der 1InweIls auf „Gewölk“ und
„Feuerscheıin“ In Ex _2 VOTL dem Meeresdurchzug erfolgt, lässt sıch durch die
klare Struktur „Auszug üste'  66 In erklären:; vgl Mathıas, Geschichts-
theologıe
Gegen Hossfeld/Zenger, Psalmen 434 „Möglıch ist, daß Ps /78,14 dıe eigene
Vorstellung selbst entwickelt hat, 7.B AdUus der Idee der ermanenten Präsenz
(jottes unter den (Gestalten VoNn Wolke und Feuer wı1ıe In Ez 4
SO uch Gunkel, Psalmen 343
Vielleicht heße sıch auftf diese Weiıse uch der Plural erklären. So auch
Gunkel, Psalmen 343; Mathıas, Geschichtstheologie
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paltens zeigt.““ [J)ass das W asserwunder zwıischen dem Exodus und der
peIsUuNgG des Volkes NE1 HE3 plazıert ISst, entspricht nıcht der Abfolge VON

Ex G1 Allerdings könnte das ema ‚„ Wasser“ In Ex 5.22-27 diese
Reıihenfolge beeinflusst haben.“ Der Hauptgrund für dıe vorliegende Struktur
dürfte aber darın sehen seInN. dass ah NS dem Handeln dıe
Reaktıon seINESs Volkes euti1c gegenübergestellt WIrd. Der Kontrast wırd
adurch herausgearbeıtet, dass die Israehten der bereıts erfahrenen
Versorgung In der W üste, als Fortführung des Exodushandelns, Jhwh
zweıfteln. Für eıne durchgehende Verbindung VON Meeresdurchzug mıt der
Wüstenzeıt bıldet das Wasserwunder MNUN aber eınen besseren Anknü-
pfungspunkt (DBa

In N endet dıe Zuschauerrolle der Israelıten <Sie aber VCI-

mehrten CS fortwährend, ihn sündigen,“” den Höchsten
wıderspenstig se1in In der Steppe.  <<26 Die Bezeıchnung des andelns als

Be1l Hossfeld/Zenger, Psalmen 434, zeıgt sıch ıne Verlegenheıt, WE

alleın AUS$S Ex 15,1-7 sıc!], dem Wunder VOoNn Mara, und Ps 74.15 hergeleitet
werden soll Vom Spalten eines Felsens ist hıer Ja gerade nıcht dıe Rede!
In diıesem Fall wäre dıie Ortsangabe „Mara'  .. übergangen worden. Aufgrund der
Verkürzung der Geschichtsdaten auf dıe (Jrte Agypten und üste, w1e s1e in

VOTSCHOIHIN! wird, wäre dıeser Austfall verständlich.
Vgl azu uch die Begründung be]l Mathıas, Geschichtstheologie Er |der
Verfasser VOoN Ps 78; S.H.| kann das Quellwunder unfer dıe Heılstaten einreıhen.
da 1Im Pentateuch in der Tat mıt dem vorausgehenden Akt des Aufbegehrens
keiıne Strafe für das olk verbunden o

25 Gegenüber der gängıgen Übersetzung „Doch s1e fuhren fort, ıhm sündıgen
(vgl 1wa Hossfeld/Zenger, Psalmen 415), ist diese vorzuzıehen, da eın

schlichtes .„Fortfahren“ e1in vorhergehendes Sündıgen voraussetzie. welches sıch
In Ps freılıch nıcht {fındet. Dagegen kann 9° mıt folgendem Infinıtiv uch
das Vermehren und Anwachsen der Handlung bezeıchnen. Dies W dlr uch
einen vorhergehenden Begınn OTauUS, ber richtet den Blıck stärker In die V1l
kunft Im ONIMNEX] des Ps geht die Geschichte gerade danach och weıter, und
Ss1e scheıint In durchaus och iıne Steigerung 1mM Blick auf das Verhalten
der Israehten bereıt halten. Mathıas, Geschichtstheologie, 8 % erklärt den
Rückverwels ın V A damaıt, ass der Verftfasser die Murrtradıtion in E x 15,22-27
kenne, und daher das Wasserwunder bereıts unter dem Vorzeichen der Murrens
sehe. Dıies ist 1m Blıck auf den RückverweIls sıcher möglıch, ber das aupt-
interesse bezüglıch des in KTG zunächst als ungetrübt dargestellten Wasser-
wunders dürtfte darın bestehen, den Gegensatz zwıschen dem Z weıftel seltens der
Israelıten bezüglıch der Nahrungsversorgung möglıichst deutliıch herauszustellen.
Denkbar iıst C5S, ass aufgrund VoNn 9-11 D°”75N) und V 67 D7 75N) In
15707? eın Wortspiel sehen Ist.
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TT wırd hıer dem folgenden Abschniıtt programmatısch vorangestellt.“‘
Das Sündigen entspricht hıer dem Murren (W), als einem zentralen BegrT11ff
für dıe Abwendung 1mM Pentateuch *®

Konkret wırd In AFSER auf die orderung der Israelıten nach Spelse anSC-
spielt, dıie dıe „Versuchung (Jottes 1im Herzen‘“ darstellt.*? Wormn diese besteht,
wiıird In dem /Zıtat der Israelıten In \ Ob220 eutlic In 19b wırd nach
der Fähigkeıt :\ gefragt””, einen 1SC In der Wüste bereiten *!
Diıiese rage wırd In 20a mıt dem dırekten ückbezug auf dıe W asser-
wunder In 5-16, deren ugenzeugen dıe Väter konfrontiert (13;
a) Als Antwort auf die rage ware F eın Analogieschluss CI WAal-

ten, da der Gott, der bereıts Urfluten hervorbrechen lassen konnte, ohl
auch mıt der Nahrungsversorgung nıcht überfordert se1In dürfte!®> Stattdes-
SCH wırd aber in 20b dıe rage AUs 19b THNeH gestellt ® wobel W
als Hınweis darauf verstehen ist, dass das olk seline eigentliıche
Beziehung Jhwh, die die Versorgung vorsıieht, wI1issen musste Dıie rage

AT als „Formalbegriff“ (vgl Knıerim., TT 547) wiırd In X- D=7O0 In seiner
Bedeutung als Misstrauen Jhwhs Fähigkeıt, se1n olk VETSOTSCH,
bestimmt. In Iıterarıscher Hınsıcht bıldet eın S1ıgnalwort, welches sofort VeOI-

28
deutlicht, ass im Fortgang alleın dıe verfehlte Gottesbeziehung geht.
Vgl Ex L: 2 Num 20,10.24; 2714 Hıer ist ber IItn S E2324 VOIl beson-
derem Interesse. In Utn 9,24 wiıird der Ungehorsam der Israelıten den Begınn
der gemeiınsamen Bezıehung verlagert.
uch hier, WI1Ie In NFFE lassen siıch Verbindungen ZUT dtn Sicht der Wüstenzeit
tfeststellen. So wırd das Herz (353) als Ursprungsort der Abwendung in Dtn 8’
genannt Hıer allerdings iın eıner speziıfıschen Abweıchung: ott versucht die
Israelıten (MDI)
Eın möglıcher Anknüpfungspunkt diese freıe Formulierung findet siıch In Num
sl „Wer wırd uns Fleisch geben r Diese rage wırd In Ps
ausgestaltet, indem iıhre Konsequenzen für das Verhältnis Jhwh bereıits In der
Frage selbst formuliert werden. Wenn Israel wiıirklıch VO  — Jhwh geführt wırd,
stellt alleın dıe rage nach Speıise se1ne Fähigkeıt, diese beschaffen, In rage.
Wenn Ps 235 als dem Verfasser VOoNn Ps bekannt vorausgesetzt werden darf,
waäare diese rage als Infragestellung dieses Vertrauensbekenntnisses In
werten Dıie Versorgung gehört dort ZU Wesen des Hırten
Darüberhinaus {indet sıch aı häufig 1m Kontext der Verheißung des Landes, In
dem Mılch und Honi1g flıeßt“: vgl Ex 35° 333 Lev 20,24; Num 2 14,8:;
16:13 51 97 verdeutlıcht hıer, ass dem Verfasser wiırklıch dıe Überlieferung
AaUsSs x vorlag (sıehe oben): vgl f uch Num 20,1

33 egen unkel, Psalmen 3  ' der in dıe „„leichteren Wunder‘“ sıeht, worauf
dıe Israelıten NU  — dıe „Schwereren“ forderten.
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der Israelıten ist damıt als unmöglıche Möglıichkeıt qualifiziert, da Ss1e JIhwh
In seinem Gott-Sein für das olk nach en Heılstaten ın rage stellt

Der bisherige Zusammenhang VOIN V 1223617260 welst demnach eıne
planvolle truktur auf, deren Ziel 6cS Ist, den Kontrast zwıschen
eilshandeln und dem Abtfall se1lnes Volkes 135C das weıileln möglıchst
plastısch herauszustellen. e1 konnte ezeıigt werden, dass dem Verfasser
weıte Bereıche des Pentateuchs vorlagen, da eutliıc. erkennbar auf
terschiedliche Erzählungen anspıelt (Ex I} Num 20; aber auch ExX I5) DIie
Abweıchungen 1m Detaıl lassen siıch dadurch erklären. dass der Verfasser

eiıne Klare Aussage bemüht ist Geboten ist das alleinıge Vertrauen in
Führung, das selinen rund in den oroßen Wundern hat, dıie Jhwh Begınn
der Volksgeschichte vollbracht hat Der er‘ Abfall In der Wüstenzeıt ist
T SCHI1C unverständlıich.

Die truktur VOIN JE wird auf dem Hıintergrund Von Num VCI-

ständlıch Wıe In Ps 78,21-22.30-31 wırd auch In Num 14233 das Spe1-
sungswunder Vvon ZW E1 Berichten über Zorn gerahmt. Ps 821 und
Num FA (DMAW; TIr IAN: UN) welsen zudem WIe Ps 8,30-31 und Num
133 Gemeinsamkeıten auf. er In OS geschilderte /Zorn wırd In NF mıt
dem mangelnden Vertrauen des Volkes egründet, qals Reaktıon auf den
7weıfel ın V 19-20.° In Num 141 ingegen steht der Zornesausbruch

noch nıcht 1m Zusammenhang mıt der Nahrungsforderung, dıe erst In
4{ffT. geschildert wIrd. In Ps 78 wırd s1e er ın den Zusammenhang
integriert.”® Dadurch ist 6S bedingt, dass der erneute Zorn In Ps 78,30 nıcht
WwW1e in Num 33 als Strafe für das VOTANSCBANSCHC Fordern verstanden
wırd, sondern als Strafe für ein erneutes Begehren””: 1C unterheßen S1e
ıhr Begehren, als ihre Spelse noch In iıhrem Mund War.  ..

In Ps /8,30-31 und Num 1431 lassen sıch In der ortwahl 1Ur geringe erüh-
Ng feststellen, allerdings ist dıie Abfolge der emente „Speise 1m Mund"““,
„Entbrennen des Zorns  e „„konkrete Strafe“ identisch.

35 Vgl ON w uch AA Die unterschiedlichen Verben für den Abfall
des Volkes durchziehen WwW1e e1in roter Faden den Psalm, und stellen
daher ıne „Kontinultät“ In der Geschichte sraels dar.
Vgl Gunkel. Psalmen 344
Möglicherweise lässt der Verfasser ıer WwWI1Ie schon in N S durch den Plural
FG erkennen, dass das olk in der Frühzeıit mehrfach (EX 1 9 Num FI)
Speise forderte. Dann wären cdıie W asser- und Speisungswunder einander ZUSC-
ordnet worden. FEıne erneute Speiseforderung hebt zudem Ww1Ie in T° die
Unverständlichkeit hervor, ass die Erfahrung der geschehenen Versorgung
nıcht ZU Vertrauen auf JIhwh führt. [)Dass in Ps dabe!1 Num 11 und nıcht Ex

den Hıntergrund bildet. lässt sıch damıt erklären, ass In Ex keine Strafe
auf dıe Speiseforderung hın berichtet WIrd.
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In 3-29 O1g die Schilderung der Versorgung Ure JIhwh mıt Speıise,
unterglıedert In Au (73) und GE (INW J2 AD): e]:; „Szenen
sınd paralle aufgebaut.

Handeln Jhwhs 28406 Naturgewalten
V 24 27-7 858 Versorgung des Volkes (aD )

Feststellung der Versorgung DSN Y3W)
DıiIie under begınnen Jjeweıls mıt der Schilderung VON Handeln

1m kosmischen Bereıich und werden gegenüber der Pentateuchdarstellung in
iıhrem Ausmal3} eutlic überste1gert präsentiert. In V 24 G3 wD) steht EX
16,4 1Im Hıntergrund, für aal 147 („Hımmelskorn“‘) und D7 Y xN aln 99  rot
der tarken‘‘) In VES lassen sıch ingegen keine Parallelen beıbrıngen. Be1-
de tellen als mythısche Bılder eıne Steigerung dar, wobel SIE dıe besondere
Qualität der Spelise betonen. /u vermuten ist aher. dass hıer elıne Krıtik
der geäußerten nzufriedenher 19 in Num 11,6 sehen ist. In V 26
wırd Num F3l C aufgenommen, aber IC dıie Nennung der unter-
schiedlichen 1n und dıe Betonung VON a 7) wırd das
Handeln den Elementen VON einem für die „Beförderung‘
der a  ng Z eigenständigen Bıld rhoben Ihwh wI1e ın NO kOs-
mische Mächte und Naturgewalten In ewegung, se1n Volk VEOTITSOT-

SCh Dıie Betonung dieser aCcC führt den 7Zweıfel der Israelıten ad
absurdum. Allerdings Jeıben N und 7)J2 11 ohne Entsprechung In EX 16
und Num 1139 Der der Versorgung wırd In V.28 INn Anlehnung Num
L3 konkretisıiert, möglıcherweise bıldet 1950 eiıne Anspıielung auf

V.28% unterbricht dıie strenge Abfolge, dıe In vorliegt. Unklar ist, worauf
sıch dıie Suffixe mask. 5 Bezıehen; vgl auch Hossteld/Zenger, Psalmen A
Hossfeld hält V 28 für iıne spätere Ergänzung. Er S1e 1im Suffix ber einen
Rückbezug aufV (d.h Jakobs Wohnungen), der den Psalm 1Im Blıck auf Num
F1,31 ergänzt. Möglıch waäare ber auch, dass hıer ıne Tempelperspektive
(vgl ZU] Plural VOIl 1W Ps 43,3; 46,5; 84,2: ZU Sıingular E x 26.48:20 u.Ö.) In
den Psalm eingetragen wird, dıe eigentliıch TST mıt V:54 relevant wıird MöÖg-
lıcherweise handelt sıch daher ıne spätere Eınfügung, dıe Jhwhs Wohnort
In selInem olk bereıts In dieser frühen eıt betonen wıll
„ findet sıch In der Bedeutung VON AFleisch“ auch In MIı 320e ber außerhalb
Von Ps F6:20.27 nıe ZUT Bezeichnung VO  — Nahrung. In Ex L63:8.12 und Num
1433.18 findet sıch m ETEISCH 0S 112 hat als einz1ge Parallele 1Ur Gen
Z iın Kx 643 und Num werden konkret 150 Wachteln genannt. Mıt
Einschränkung lässt sıch J2 1D 1er als welıtere Steigerung der Versorgung
verstehen, da Jhwh alles fıegende Getier herbeıiführt, welches die (priester-
schrıftliche) Schöpfung blıeten hat
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ohnort 1mM olk Dıe Erfüllung der egierde (MINM) ezieht sıch auf Num
hıer INn Ps 78 ist damıt allerdings das gesamte olk und nıcht 11UTr

eıne bestimmte rTuppe gemeınt. Angesichts der vollkommenen ättıgung
(TND Y3C) In V 29 als Zielpunkt der under, wirkt die fortwährende
eglerde (MINM) noch während des Essens besonders verwerflich.“® Dıie
Strafe wırd den Kriıegern (15WD) und Jungen (IMI) vollstreckt, wobe1l dıe
Wendung 59 7 A und \A mıteinander verbindet.“

Zusammenfassend lässt sıch er auch 1ImM 1C auf 1-31 feststel-
len, dass In Ps 78 dıe Pentateuchüberlieferung In weıten Teılen SC-
CL7 wird.““ Wıederum ze1gt sıch das Interesse, das Handeln beson-
ders betonen und mythısch ste1gern.

Der olgende SCHN1 e DE ist nıcht mehr Teıl des Geschichtsrück-
blicks, sondern eıne allgemeıne Reflex1on über das Verhältnıis zwıischen JIhwh
und seinem olk In der Wüstenzeıt. Der nach besteht eine Verwandt-
SC Rı 21 Sa sprachlıch kann jedoch keine Abhängigkeıt festgestellt
werden.“

0-5
In 40-4 wırd der zweiıte Geschichtsrückblick HRC den Hınweils auf

das fortwährende ündıgen der Israehten In der W üste E3a 13°W°3)
eingeleıtet. CS In V 40 und 110)) In V 41 welsen auf ET zurück .“** Dıie
Gottesbezeichnung ;.der Heılıge Israels‘‘ (Sw 27>) ist sıngulär ın dem
Psalm  45 In N 2L wiıird das Fehlverhalten als Nıcht-Gedenken SEn
das Exodusgeschehen bestimmt, welches in 47h als Loskauf bzw Erlö-

Anders Mathıas, Geschichtstheologie 89, der dıe übermäßige Speisung des Vol-
kes als eıl VO  a Jhwhs /Zorn interpretiert. Dagegen spricht jJedoch, ass In V .30
VON einem Fortwähren des Forderns als Grund des erneuten /Zorns dıe ede Ist,
und die Speisung selbst nıcht negatıv verstehen ist. sondern In iıhrer mythı-
schen Ausgestaltung vielmehr als Parallele 7ASR Heıilshandeln in
Der Zorn Jhwhs (7N) und dıie Nennung der Jungen (2IMI) bzw. der Erstgebore-
nen welsen innerhalb des Psalms uch auf V.49-51.63 OTaus Das Schicksal
Ägyptens, der Wüstengeneratıon und der Landnahmegeneratıon stehen In Be-
zıehung zueiınander.
So uch Mathıas, Geschichtstheologie

43 Zu sıehe unten LE
Im Psalm korrespondiert der geste1gerten Schilderung Von JIhwhs
Wiırken, dass jeweıls mehrere Begriffe für das Fehlverhalten der Israelıten VeOI-

45
wendet werden.
In Verbindung mıt der Exodusthematık findet sıch der Tıtel be1 DeuteroJjesa]Ja;
vgl Jes 43,14: 47,4:; 54,5
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SuNg (M75) VON dem e1n! dargestellt wiıIrd. V 43 als zweıte Bestimmung
07° in V 4) leıtet V 44 (MIMIN mDın )7 über. V 472b-43 welsen el
ogroße ähe Formulıerungen des Dtn auf.“/

Wenn In 4451 die el VoNn zehn Plagen AaUus Ex 1Sp3 1m Hınter-
grund gesehen wırd, auf, dass hiıer ..  „nur sechs der Plagen Erwäh-
NUuNg finden Es Sınd diıes dıe andlung des assers In Blut (Ps /8,44:; KEx
/,14-25), dıe Sendung VON Stec  1egen (Ps a'fl E x 5,16-28) und FrÖö-
schen (PS KEx 9 6_83 dıe Herbeıiführung Von Heuschrecken (Ps
78,46: ExX 10,1-20) und Hagel“® (Ps 8,47-48; EX 9,13-35), und dıe ng
der menschlıchen Erstgeborenen (Ps LO DE Ex 31'1 s 12,29-30). DiIie
Auslassung der 35 und age 1e sıch aus dem lehrhaften Interesse
des Verfassers erklären, da dıesen Plagen In Ex keıine ausdrücklıche W ar-
NUNg den Pharao vorausgeht.“”” Uurc dıe Umstellung der einzelnen Pla-
SCH entsteht jedoch zugle1ic eın siınnvoller Ablauf. Auf das Summarıum In
V 43 (parr Ex 7,3) O1g zunächst der .„„.kanonıschen“ Reıihenfolge gemä

1N und 53772 begegnen ın dieser Kombinatıon zuerst In Ex 753 sodann [)tn
4,34; 6;:22° E DE 26,8 Belege mıt ezug auf den Exodus tiinden sıch
uch in Jer 372 (hıer uch D°W); Ps .  » 135,9; Neh 9,10
1115 kann neben der rechtliıchen und kultischen Auslösung, die VON (Jott bewirkte
Erlösung des Eınzelnen oder des Volkes bedeuten eiztere wiırd VOT allem 1mM
{Jtn mıt dem Exodusgeschehen verbunden: Ditn 79 % 9,6; 136: ELE und öfter:
vgl amm, r 405
Die Doppelung der Ausführung über dıe Folgen des Hagels bedeutet ıne SCHAUC
Ausgestaltung der verheerenden Folgen einerseılts die agrarısche Produktion Ps
75,47, sodann V 48 für das Vıeh, dıe gesamte Lebensgrundlage. Durch dıe
weıteren Wettererscheinungen IM \ L} 707 V.48) erlangt das ıld Züge
einer Theophanıe. Die Nennung des Vıehs (m3P9) findet sıch neben Ex 9.19 uch
in Ex 9.4.6.7 Wenn mW mıt Seuche (vgl. ZUT Bedeutung Dtn SEA Hab 33
übersetzt würde, lheße sıch eın ezug ZUT Vıehpest In Ex 9,1-7 vermuten (SO 75
Hossfeld/Zenger, Psalmen 43 7), möglıcherweıse 1im Z/Zusammenhang mıt einer
Korrektur VON D N: AN In An Letztere nımmt Füglıster, Rätsel Dufah VOL. Diese Pest
müsste dann treılıch, insofern Ss1e uch Menschen betrifft, auf ıne ursprünglıche
Erzählung VON zurückgehen Dagegen spricht, ass dıe Doppelung des
Hagels, WwW1e ben geze1gt, durchaus einen ınn macht, und daher Gründe für ıne
Korrektur nıcht auszumachen sınd Die Übersetzung VO  — m07 als -Biitz- wırd
durch den benachbarten Asafpsalm Ps 76,4 wahrscheımnlıch. dıe Pest In
V . 50) sıch VOT dem Hıntergrund VO  — Kx 9,1-7 verstehen lässt, scheıint hıngegen
fraglıch (sıehe unten).
So uch Mathıas, Geschichtstheologie
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das Wandlungswunder Wasser Blut)>® sodann werden dıe Zeichen miı1t

ezug auf Insekten Amphıbıien V 45 46 zusammengezogen.”‘ Das
nächste under der age knüpft 4’7 dıe Zerstörung der Vegeta-
tıon führt dann 4S diese Zerstörungen 1C auf den ıj1eh-
besıtz dUus Gleichzeintig wırd das Hagelmotiv andere Unwet-
tererscheinungen angereıichert In 5€) lassen sıch aum konkrete An-
klänge die Plagenüberlieferung finden eher besteht dıe Funktion dieser
erse darın den /7orn (Jottes qals Vorbereıitung auf das orößte Zeichen
möglıchst plastısch und gewaltıg erscheinen lassen In 5() wırd dıe
Odlıche edrohung der Menschen selbst vorbereıtet und mMI1t der Pest>“

Höhepunkt gebrac der sodann HEG dıe ng der TSt=-
gebu: übertroffen wiıird 55 Der au der Plagen SCH1IIde also 6e1INEC tort-
schreıtende Bedrohung, dıe sıch mehr und mehr direkt den Lebens-
grundlagen des Menschen nähert und mi1t der ng der Menschen endet 56

In S . wird hnlıch WIC bereıts 12 16 das Exodusgeschehen
zusammengefasst e1 wırd hıer der Schwerpunkt auf das Motıv der

DIe Verkürzung das OLLV des Fıschsterbens lässt sıch durch den knappen
Charakter des Gesamttextes erklären Zumal das Fiıschsterben 11UT CIM Neben-
MOLLV darstellt denn Auslöser und Ergebnıis des Nıcht TIrınken-Wollens werden
1er genannt Immerhın erreicht der Verftfasser ass allen LeserInnen der
Bezugstext der Exodusüberlieferung miıt der ersten age und dem Bezug auf
Ex 3) SOTIO deutlich wiırd
Hıer wırd deutlich ass der Verfasser Anklänge durch Sıgnalwörter schafft
hne alle Zeıiıchen gleichmäßig auszuführen vielmehr cheınt dies nıcht
SC1INCIN Interesse lıegen.

52 Vgl azu schon ALZ E ebenfalls das Interesse des Verfassers Jhwhs
Umgang mMiıt den Naturelementen auffällt.

53 Für JM und q finden siıch Parallelen ı Ex : 30 und D UT Sınd VOT allem
der Prophetie beheimatet nıcht ber der Exodusüberlieferung DiIie „bösen

Engel“ tIinden sıch 1Ur Ps Offenbar wIrd auch hler das 1ld der
Bedrohung mythısch angereıichert
Bemerkenswert 1ST ass dıie Pest Ex und als Strafe des (Gjottes Israels
‚W arl befürchtet wırd ber nıcht sondern 1Ur das ı1eh Ex betrifft

55 Wıe dıe „Sendung böser Engel“ verstehen 1sSt bleıibt unklar Viıelleicht erg1bt
sıch Zusammenhang mi1t uch Jer C1MN 1INnWEeISs auf 1NC Mythısıerung
durch den 1INnweIls auf Miıttlerwesen
uch diesem Abschnıiıtt 1st davon auszugehen ass die Plagentradıtion des
Pentateuchs ihrer vorlıegenden Form zugrunde hegt (vgl Kraus Psalmen
7410) Mathıas Geschichtstheologie hält allerdings für möglıch dass dem
Verfasser bereıts 1116 Auswahl der Plagentradıtion vorlag Vor dem Hıntergrund
des Psalms kann allerdings nıcht überraschen dass der Verfasser selektiv und
eigenständıg MI1t SCINCT Überlieferung verfährt
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siıcheren Führung ın der Wüste gelegt (D V-33) dem das Geschehen
Schilfmeer untergeordnet wIırd. Dieser ScChN1 zeıigt wıiıederum CNSC
Berührungen mıt | D S Hr D! e (Ex S5410 Ps 8:53).? Wiıe in K x
I zudem auch hier der Exodus 1ıre 107  58 (V.54) Und bra-
chte S1€e In se1n eılıges Land, diıesem Berg, den seine Rechte erworben
hat.“? In N5 wiırd das Landnahmegeschehen angeschlossen, welches dıe
Vertreibung der Völker (vgl Ps 80,9), dıe Verteijlung des Besıtzes (Ditn
32:9) und, gleichsam als Resultat, das Wohnenlassen der Stämme sraels
umfasst.

G:72
Der Übergang zwıischen V 55 und X- SG entspricht dem VOoNn V 16

[)as Volk, welches InZ Objekt VOIl Handeln WAäl, trıtt
Jetzt In der zweıten Generatıion (\VS7 DM19ND) selbst INn Aktıon, und CS

wıederholt dıe Fehler der vorhergehenden (D3 E A0 V.8.17.40).
ugle1ıc wırd die vorhergehende Generatıon übertroffen, da erstmals der
Bruch der Gebote F3 vgl A 707 w S vgl V.10) erwähnt wIrd. e
ist die Kette der en. In deren Genuss diese (jeneration kam, eutlic.
länger qals s1e CS beıim Abfall der Väter WAal, denn S1e reicht VOo

Auszugsgeschehen mıt Plagen und Exodus über die Wüstenzeıt. dıie ohne
Hinweis auf den Abfall DOSItLV E;SICHeF:) bewertet wiırd, bıs hın S

Landnahmegeschehen.
Die SCHAUC Bestimmung der Tradıtionen, auf die sich 6-64 beziıehen,

und damıt zugleich dessen, worın der Abhfall besteht, ist umstrıtten. Meıst wiırd
V 60 aufgrund der Nennung VoNn Y als Anspıelung auf Sam verstan-
den Von da Aaus lassen sich V 61 auf den Verlust der Lade (7D MaNDNM)
und der Tod der Priester ın \- 64 auf den Tod der ne Elıs In Sam 411

eıtere gemeInsame Begrıffe sınd in Ps F6D3 PE CExX’ miaia (Ex ‚  >
N (ExX ,  » In Ps 78,54 N 12 (Ex 5  r 3 (Ex 5  » 13 (Ex ,  » Tn\
(Ex 15:6:12)
Vgl Hossfeld/Zenger, Psalmen 437
Im Blıck auf den Fortgang des Psalms lässt sich 1er ıne Spannung feststellen.
da 1n ALn der 7Z1i0n (mt-m) bereıts erreicht se1n scheıint vgl Ps 74,2)
Das Begınn ist hıer WI1Ie In adversatıv aufzufassen.
Vgl dazu Lauha, Geschichtsmotive 110 ACI Darstellung bewegt sıch
auf deuteronomistischen Linıen. ons aber ist dıe Schilderung wıieder
allgemeın gehalten, ass S1e kennzeichnende Verbindungsglieder Geschichts-
tradıtıon aufzuzeigen nıcht gestattet.“ Lauha versucht als freie Gjestal-
Lung Von 1 Sam verstehen. Diese Deutung wiıird uch VO  — Kraus, Psal-
INeN /1 E Mathıas Geschichtstheologıe 9 $ Weber. Geschichte 206, vertreten.
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beziehen. 6-5 können dann als Z/usammenfassung der Rıchterzeıit aufge-
fasst werden.®*

Be1 SCHAUCICIN Hınsehen erwelst sıch diese Deutung allerdings als PDTIO-
blematısch Eınerseıts INUSS be1 einer Abhängıigkeıt VON Sam VOTAauUus-

gesetzt werden, dass In G=3 SahlzZ Israel gemeınt ist.© Dagegen pricht
aber. dass dıe Vorwürfe In V .58 typısch für dıe dtr 1101 1im ezug auf dıe
staatlıche eıt sınd, besonders 1m INDI1IC auf das Nordreich ** Eın
Nordreichsbezug lässt sıch zudem in E erkennen: „Und S1e wıchen 219 und

treulos wI1e hre Väter., und S1E wandten sıch WIE eın schlaffer Bo-
gen Bereıts INn V.9 wurde das Motiıv des Bogens mıt Efraım, also dem
Nordreıch. in Verbindung gesetzt, Ww1e auch In Hos In EG ist zudem
explızıt VoNn dem Nordreich als O0SsSe und Efraim®® dıe Rede., denen endgültig
dıe Gottesbeziehung (DNM S]a N>) aufgekündıgt WIrd. Es ist er anzu-

nehmen, dass ah \V--56 der Abfall der HE Efraıms, der In .41 vorbe-
reıtet wırd, geschildert WIrd.

Dass In V .61 Von der Lade die ede ist, ist zumındest nıcht eindeutig
testzustellen, da In Ps Z E und 2Chr 6,41 ZW al dıe .„Lade deiner Macht“*
erwähnt wırd, eine ırekte Parallele In Ps 96,6 aber und nıcht muıt
der Lade In Verbindung bringt.®” Hıer ist dagegen die Anwesenheıt In
seinem Heılıgtum gemelınt. Dıie Begründung eiınes Bezugs auf Sam be-
ruht damıt letztlich alleın auf der Nennung VON S110 FEın Unterschie: ZWI1-
schen beıden Texten esteht darın, dass In Ps 78 das Verwerfen Silos  68 1mM
Miıttelpunkt steht, In Sam ingegen der Verlust der Lade Dıie Konse-
YJUCHNZCN für S1100 werden hlıer nıcht genannt.®”

Vgl Mathıas, Geschichtstheologie DIie negatıve Wertung der Rıchterzeıit hät-
Anhalt daran, ass nach Rı F3 In S110 selbst ein Schnıitzbild aufgestellt

wird. Zur negatıven Wertüng der Rıchterzeit in diesem Zusammenhang; vgl ertz-
berg, Rıchter DA

63 Sıehe Mathıas. Geschichtstheologie
Vgl Seybold, Psalmen S Hossfeld/Zenger, Psalmen 438 CX{TEe miıt einem

65
gemeınsamen ortfeld sınd IDtn 4:32 und 2KÖön
Darüber hınaus ist denkbar, ass in beıden Lexten ıne Anspıielung auf den
egen Jakobs über Josef Gen 49,24 sehen ist: vgl azu Füglıster, Rätsel AT
Durch den Parallelısmus membrorum scheiınen hıer beıide SYNONYIN als Bezeıch-
NUuNe für das Nordreıich verwendet werden.

6 / Vgl Ps 96,6 Hossfeld/Zenger, Psalmen 669 wird 1mM Horizont der saf-
psalmen (Ps F: 13: LD ungegenständlıch als Eıgenschaft Jhwhs
1mM /Zusammenhang muıt seınen Geschichtstaten verstanden.

65 Vgl dieser Bedeutung VO  — 9A9 Jer AZ9: 2Kön 24,14:; Jes D
Kıttel, Psalmen 265 Telılweise hat 11an In der Forschung daher beıde Texte eIn-
ander auslegen lassen, und die archäologisch bezeugte erstörung Sılos 1m L1
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Die ucC nach Jexten: die gegenüber Sam das Ende 110S$ betonen,
führt Jer 72'1 s (26,6.9) Hier: iın der sogenannten ‚„ Tempelrede“,
wendet sıch Jeremi1a warnend mıt dem eispie 110S die Jerusa-
lemer Tempel herrschende eılsgewiıssheıt. Auf dıe Aufforderung‘“ ZUT Be-
gutachtung des Resultats VON Iun ın Silo /“ O1g In NF dıe
Anklage aufgrund des fortdauernden Abhfalls der Israelıten. In \A Sschlıe
sıch MUN eın Gerichtswort dl In dem Jhwh ankündıgt, mıiıt dem ‚„„Haus, das auf
seinen Namen genannt ist‘  6C tun wWw1e GF 6S mıiıt S1100 getan hat ®
aralle dazu wırd dem olk des Südreıichs In V 3S eın Schicksal ANSC-
kündıgt, welches dem der rüder., des SahzZcCh ‚Geschlechts Efraım“”, ent-

pricht uch hıer wırd a1sSO das Schicksal des Nordreıchs, welches wWw1e in
Ps 78 „Efraım“” genann wiırd, CN mıt dem Heılıgtum In S1ılo verbunden. 1e€
INan SE Ps 8,56-64 VOT dem Hıntergrund VOIN Jer 52'19 ist der
klusıve ezug des Abhfalls 6-5S) auf das Nordreıch, aber auch die chıl-
erung der Strafe für das olk In 2-64, verständlich. ” Es handelt
sıch eıne Vorstellung, dıe als Konsequenz der dtr Theologıe VCI-

stehen ist Wenn CS NUr eın Heılıgtum den Menschen (V.60
DANZ 91Dt, kann das Nordreich NUr ıIn der eıt VOT der rwählung Jeru-
salems unter aVl eın ‚„„echtes” Jhwh-Heıligtum, ämlıch Sılo. besessen ha-
ben  AA Miıt der Aufgabe dieses Heılıgtums entzıieht sıch JIhwh der evöl-

mıt den Texten Ps 78,60 und 1 Sam einem ‚„Gesamtbild“ ZUSAMIMNCNSC-
fügt; vgl 7 Weıser, Jeremia
Ahnlich WI1Ie Am 4, cheınt uch hıer eın Wallfahrtsaufruf imıtiert werden.
FKEıne Zerstörung lässt sıch jer 1Ur indırekt entnehmen, insotfern das Tun (MWVY)
durch den Kontext eindeutig als unheı1lvoll verstanden werden 11USS

FEıne Zerstörung iıst ISO 1er ebensowenı1g2g WIe iın Ps direkt erwähnt. Nur der
Kontext eıner Gerichtsbotschaft in Jer und das eindeutıg negatıve JIun Jhwhs
In Ps lassen ıne Zerstörung denken., w1e S1E archäologisch erwıesen
wurde.

73 Vgl ZUT Problematık uch Schley, Shıloh 181-183, der In 1Sam und
Ps 78,60-72 den Verlust der ade aber keıne Zerstörung VON S1ılo erkennt. Daher
E1 Jer VO  — diesen lTexten unterscheıden. da 1er wiederum keine ede VO  _

der ade sel, sondern VOIl der Zerstörung des ach 1 KöÖön L5 erneu besle-
delten S1108 IDiese LÖösung ist aber nıcht zwıingend, da In Jer das Schicksal der
Heılıgtümer in Beziıehung zueinander gesetzt wird. und damıt nıcht dıe
Zerstörung der SanzZCh Sıedlung vorausgesetzt ist. Auf das Heılıgtum bezieht
sıch 1U  — aber uch Ps 78,60
Eıne andere Einschätzung würde sıch ergeben, Wenn 11a WI1Ie Weıppert, Prosa-
reden, 40, annehmen könnte, S1100 SEe1 TST 1m Rahmen der assyrıschen Feldzüge
Zers worden. „Die Nachgrabungen im Jahre 1963 ergaben, dal3 S1100 uch 1ın
der Eisen-11I-Zeıt exIistierte und 1m Zuge der Unternehmungen der assyrıschen
Könıige Salmanassar und Sargon I1 das Nordreıich Zzerstört wurde.
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erung des Nordreichs und wendet sıch dem udreıiıc Versucht 11a

a das Schicksal beıider Reıiche eziehung Zzueinander setzen, lässt
sıch der usammenhang zwıischen dem Untergang des Reıiches und dem des
Heılıgtums, WI1Ie 1im uHaEreıe vorlag, 1mM ezug auf das Nordreich 1Ur

Bezugnahme auf das Heılıgtum VOoN S110 Damıiıt wırd dıe
„Kkanonische Geschichtsdarstellung“ des Deuteronomistischen Geschichts-
werkes verlassen. Das Interesse ist aber In Jer und Ps 78 nıcht auf eiıne
-korrekite - Geschichtsdarstellung gerichtet, Ssondern Jer auf die arnung
des Volkes, In Ps SE wırd gerade VOT diesem Hıntergrund nach dem nteres-

noch agen sein. ”
In Ps 78,65 wırd HUn das Erwachen @&P) JIhwhs’® berichtet, welches W1e

das Motıv des (1im run Schlaienden (Jottes eıne Besonderheiıt VOI Ps 78
in der Hebräischen bildet. ”/ Das Geschehen VonNn 0-6 wırd damıt als
olge VON Gottes Schlaf interpretiert, In den 61 sıch Fe1HEC aktıv begibt. ‘®

Se1in Handeln richtet sıch In V..66 „seme Feinde welche ohl dıe
In V 61 erwähnten sind. ”” In V_.67 wendet sıch Gott aber auch eılle

Darauf WIrd INnan dıie Aussagen des Jlextes beziehen haben.“ Demgegenüber
haben C6 Ausgrabungen die Zerstörung 1m 11 erwlesen. sodass damıt
rechnen ISst, ass In Jer e  s und Ps 78,60 dıe Erinnerung ıne frühe
Zerstörung S110s gebunden ist. Dafür spricht uch dıie „Datierung“ des ade-
verlustes 1im Rahmen des trG 1n 1 Sam 4, WEINN 1Nan ıne Zerstörung Sılos da-
mıt verbinden kann; vgl Frıitz. S1100 267 ass dıe Erinnerung die Zerstörung
wach blieb, lässt sıch damıt erklären, dass nach der Zerstörung weıterhın kul-
tische Aktıvıtäten In S1ılo VOTSCHNOMMEC: wurden, und 1im u S1edlungs-

75
tätıgkeıten ermuittelt werden konnten: vgl Fınkelsteın, Hıstory 388
Im Blıck auf dieses Geschichtsverständnıis, in dem dıe Nord- und Südreichsprä-
SCI1Z7 Jhwhs aufeınander folgen, erklärt sıch auch, ass die gesamte (je-
schichtsdarstellung ah durch 9-11 auf diesen Abfall der Söhne Efraıms
zuläuft. Dennoch wäre verfehlt, wollte INan in den ‚. V ätern“” ab VE L1UT die
„Nordreıichsväter““ sehen. Wenn wıe In Jer Süden und Norden Brüder SInd, ıst
dıe Exodus- und Wüstenzeıt dıe gemeInsame Famıilıengeschichte.
Vgl YP) Von Menschen Gen 9,24; 2646 41,4.7.21:; Rı 16,14.20; 1Kön 35 und
Hab Z [)as Aufwachen Baals wiıird (polemisch) in 1 Kön 8227 gefordert.
uch 1er wırd der Schlaf in 1Kön 18,27 polemisch aal festgestellt. Der
Schlaf Jhwhs wırd in Ps 44 .24 als Klage vorgebracht, ın Ps 121,4 ausdrücklıch
verneımnt.
Spieckermann, Heilsgegenwart 147, sıeht das „Erwachen“ zusätzlıch In einer Funk-
t1on für den folgenden Abschnitt da JIhwh Nun in einem „nüchternen“
/Zustand handle.
Die Schande MDIM V.66) findet sıch auch in Ps /4,22 und uch JeTtr
geht ıne Handlung, mıt der ott auf das vorhergehende Leiıden des \-Ol>
kes unter diıesen Feınden reagılert.
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des Volkes „Und CT verwarf das Zelt Josefs und den Stamm 'aı1m erwählte 8
nıcht eNtIZOg C dıe Erwählung.  <cSU Hıer wırd also das In eschıil-
derte Gericht als definıtiıv dargestellt. Seinem negatıven Handeln entspricht
jJedoch Erwählen ®! Die Erwählung as steht 1mM Zusammenhang
mıt der 1e dem Berg /Z1ı0n, und SI1e realısıert sich 1m empelbau In
kosmischen Dımensionen, dıie dıe Beständigkeıt des Heılıgtums ZU
Ausdruck bringen.“ In V 70 wırd eıne zweıte Lıinıe des rwählenden Han-
eIns eröffnet, dıe sıch auf aVvVl: ezieht Wıederum scheıint hıer dıie „h1isto-
rische Reıihenfolge“ unterbrochen se1N, nach der erst Salomo den Tempel
erbaute. Es ist er ohl davon auszugehen, dass ADavid: dieser Stelle
das gesamte davıdısche Kön1igtum repräsentiert.® An aVl als Eınzelper-
SI lehnen sıch allerdings dıe Bezeıchnung als ‚Knecht“ (vgl 2Sam 526)
und der Hınweils auf seıne vorherige Hırtentätigkeıit am 16) urc
IO wırd diese wiıederum als Führung verstanden, die In NE12A und V .53 dı-
rekt In and legt, iın AL VON JIhwh aVl elegiert wiıird.

Der salm mündet somıt In einen strahlenden 16 auf das davıdısche
Könıgtum 1mM udreıic

FL rag
Fasst INan die Ergebnisse der Analyse 14292 n9 lässt

sıch das Wesen der Geschichtsdarstellung Von Ps /8 darın sehen, dass hıer der
Fuc zwıischen eilshandeln und sraels Reaktıon 1mM Miıttelpunkt
steht Um diıesen TUC möglıchst scharf herauszustellen, verarbeıtet der
Verfasser vorwiegend die ıhm vorhegende Pentateuchtradıtion In einem
eigenständıgen Bıld- der Geschichte sraels 1m Zeıtraum zwıschen Exodus

Miıt „Nıcht-Erwählen“ ist etztlich das Verwerften gemeınt, da 1eSs dıe Kehrseiıite
des Erwählens iıst.
Dıe Gegenüberstellung VOoONn „Nıcht-Erwählen“ und „Erwählen“ in V 67 und
V 68 wiırd dadurch betont, ass durch dıie jeweıliıge Satzstellung beıde Verben
direkt aufeınanderstolßen. So erklärt sıch uch dıe Wendung „Nıcht-Erwählen‘“‘,
die auch durch den Parallelısmus mıt „Verwerfen“ gleichzusetzen ist.
Hossfeld/Zenger, Psalmen 44() Wiıederum fällt hıer uch dıe Ausblendung aller

X3
menschlichen Beteıilıgten auf, WEn Jhwh selbst se1n Heılıgtum errichtet.
Vgl azu Spieckermann, Heılsgegenwart 148 „ES hätte kaum besser verdeut-
lıcht werden können, da/} der Dıchter keıine hıstorische, sondern ıne sachlıch-
theologische Anordnung 1m Sınne hat.“
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und andnahme bzw In N der Tempelgründung.““ Besonderheıiten dieses
Bıldes zeigen sıch VOT em In der mythıschen Steigerung der berichteten
aten Jhwhs., aber auch In der Schematısierung des Ablaufs VOIN eılshan-
deln und Abfall als aufeiınander olgende Phasen 2-16 Y

Das Interesse des Verfassers, der gemä selner -NV-orrede: In V .1b-8°>
1FE seine Geschichtsdarstellung lehren wiıll, wiırd besonders In 2-3
euiiic Hıer {indet sıch eın „Geschıichtsschema“, welches Rı 2 1{f£. C1I-
innert und der gesamten Darstellung Von Ps /S8 TUnN! 1eg Israe]l SUN-
dıgt fortwährend in der Wüstenzeıt VBa und wırd er VON Jhwh be-
straft ährend des Vollzugs der ale erwacht In dem olk dıe Erın-

(Gott als selinen Fels 85 und Erlöser DNa)SS. Das edenken
der Israelıten wiırd In 6-3 jedoch negatıv bewertet, da C eınen

Irug darstellt.® Hıer wiırd das Schema d UuSs Rı verschärft, da auch dıe sche1in-
bare Hinwendung Jhwh konsequent dem Vorzeichen des Abftfalls
esehen WIrd. |J)ass Jhwh in V .38 trotzdem dıe Schuld sühnt (1 755) und
seıinen Zorn zurückhält, wiıird mıt seiner Barmherzıigkeıt (TE und dem
Gedenken dıie Vergänglichkeıit des menschlichen W esens begründet.”'

ass die eıt der Erzeltern in Ps nıcht erwähnt wırd. dürfte ohl in dem Inte-
des Verfassers der Volksgeschichte, die TST iın x beginnt, egründe

SeIN.
85 Sıehe ben : AA

Dass In V .32 nıcht die Geschichtsdarstellung VON fortgeführt wırd, wird
uch durch den summarıschen Rückverweıls mXı SSS deutlıich. In V 40 interpre-
tıert S aar 179 den Abfall der Wüstenzeıt als dauerhaftes Geschehen,
welches daher das „Vorzeıichen“ für den folgenden zweıten Geschichtsrückblick

67
bıldet.
Dtn 52  SE 1Sam 2:5 2Sam ZEBZAS 23 Jes 26.4; 3029° Hab
I Ps 18,3.32.47; 1943 26,1; 1326 92,16:; 94,22; 95,1 und 144,1 Verbindung
mıt der Verwandtschaft VonNn Ps 78,1 und Ditn 321 ist hlıer besonders die Vıielzahl
der Belege für Jhwh als 71 auffällig.

SS

.
Jes 41,14:; 43,14: KEx 1513 Ps 74,2 und Ps .16
Auffallend ist das Verhältnıis zwıschen V .34 und NS In V 34 Öst dıe Strafe
Jhwhs AD die Suche ach Orıientierung (Wn7 mW) dUus, die sıch auf (einen?)
ott (>x) richtet. Das Gedenken In N 85 erschlıelit HNUN, WCTI dieser ott ist
Es ist Golt: iıhr Felsen' (vgl UDitn 32) und „„Gott, der Höchste, ihr Erlöser (>x3)
(Gen 14) Dıie Verbindung VON 117y Dx und lag iıst sıngulär.
Vermutlich ist dieser Stelle Ex 34,6 1mM Hıntergrund sehen; vgl Spiecker-
Mann, Heilsgegenwart 143; Hossfeld/Zenger, Psalmen 436f.
Vgl 1J0b 759 Ps 103,14-16. Auffallend ist 1er die Dıstanz den Erwählungs-
tradıtıonen, cdıie nıcht den Grund für Jhwhs Eıngreifen bılden. Hıer wırd auf das
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urc das adversatıve entspricht der Eıinschnuiıtt zwıschen VE und V 38
dem zwıischen \V--16 undE [)as Verhältnıs zwıschen Handeln und
dem Handeln SeINES Volkes wiıird 1im salm NUr als Ontras
ausgesagl. el stoßen In 38 und 399 Bundesbruch und
Barmherzigkeıt dırekt aufeiınander.

Dieses (Girundverständniıs der Beziehung zwıschen JIhwh und seinem
olk erfordert In e1ıner Darstellung der Geschichte dıe oben festgestellte
Schematısıerung. In der Te des Psalms überwiegt die arnung aufgrund
des fortwährenden Abfalls. die jede (jeneratıon VO ergeht, da dıie
Väter bıslang alleın Üre ihr Fehlverhalten hervorgetreten SINd: Von ıhnen
ann Ian 11UT JeInen. W dsS nıcht tun st!

Im Sınne dieses Geschichtsschemas ist aber agen, WIeEe das „„strah-
lende  c Ende des Psalms verstehen ist Die Hochschätzung Davıds ist be-
reıits adurch evıdent, dass T als einz1ıge Eınzelperson 1m salm erwähnt
wiırd, deren Tun zudem eıne posıtıve Bewertung erhält Dennoch ist CS m..
unwahrscheımlich. dass der Verfasser NUr auf die Überlegenheit des Süd-
reiches un aVl gegenüber dem gescheılterten Norden hınwelisen wıl192
Die urchweg pessimıstische e des Volkes in Ps 78 In Verbindung mıit dem
ezug Jer In egen CS nahe., dass auch das uareic hıer
als Teıl der Abfallsgeschichte verstehen ist Das davıdısche KÖönıgtum 1e
sıch dann In Kontinulntät den Heılsgaben der Wüstenzeıt verstehen., wel-
che das olk ebenfalls nıcht späteren Abfall hınderten.

IL3 Ps /8 In seinem lıterarıschen Kontext

Im au der Asafpsalmen nımmt Ps 78 eine zentrale Posıtion e1in Im
Folgenden soll erT: elıne Verhältnisbestimmung zwıschen Ps F und den
anderen Asafpsalmen, ın denen „Geschichte sraels‘‘ thematisıert wiırd.
[0) 824  1901801 werden. e wırd das orgehen der Beobachtung
ausgerichtet werden, dass Z7Wel paralle aufgebaute Ögen Ps F rahmen. Im
ersten ogen Ps AT treten dıe Klagepsalmen Ps besonders hervor.
dael w1e Ps 78 auf das Exodusgeschehen ezug nehmen.

allgemeıne Wesen des Menschen und nıcht auf das des Volkes ezug N  —
1E

Denkbar wäre für diese Grundaussage sowohl dıe vorexılısche als uch dıe
nachexılısche eıt Die vorexılısche Deutung scheıidet allerdings ohl schon
aufgrund der festgestellten Iıterarıschen Bezüge Von Ps Z.U' Pentateuch AdU!  N
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113.1 Ps

Ps WIT: formgeschichtlich als Volksklage bestimmt. Br lässt sich in dre1
Abschnitte gliedern””:

V la Überschrift
D=-4 age gerahmt Hre mn S-Fragen in

Rückblick auf eilshandelnT:
8- 23 ıtte

er gesamte Ps 74 lässt sıch als usführung der Spannung verstehen.
die INn 1D 2 verdıichtet enthalten ist W OZu, Gott, hast du uns ew12
verstoßen, raucht deın /orn dıie en deıiner eıde? N-Z) Gedenke

dıe Gemeinde, dıe du In der Vorzeıt erworben hast, dıe du ausgelöst hast als
Stamm deines Erbteıles, diesen Berg /ı0n, auf dem du Wohnung H-
1HEeN hast c9.

Die gegenwärtige Not als olge des göttlıchen OTrns ist für dıe efen-
den unerklärlıc angesichts des besonderen Gottesverhältnisses, in dem S1e
sıch als 1NS sehen. JIhwh wırd In N dazu aufgefordert, dieser Gemeinschaft
1im 1C auf se1n einstiges Handeln gedenken sich ıhr mıt enNtspre-
hendem heilvollem Handeln zuzuwenden.? Im Hıntergrund VON SE steht
die Exodusüberlieferung. Als m1176 sehen sıch die Betenden In der Konti-
nuıltät ZUT Exodus- und Wüstengeneratıon, dıe Jhwh erworben (MP) bzw C1-

löst NI hat.?’ Innerhalb des Pentateuchs finden sıch €e1: egriffe SC

Vgl Hossfeld/Zenger, Psalmen
Die Übersetzung VOIl — mıiıt „Wozu?” wiıird VOoN Miıchel, W arum, 1 >-
schlagen. Die rage richtet sich auf dıe Zukunft und 111 die intendierte and-
lungsabsicht des der der efragten erkunden. Miıchel stellt dıie besondere
Bedeutung der mn D-Frage In der Exılszeıit heraus, da Ss1e 1mM Unterschied ZUT

113 -Frage („„Warum”?”““) uch hier nach dem göttlıchen 1e] fragt; vgl Miıchel,
W arum
„Das alte Testament sagt zkr VOoNn Menschen und VOIl ott aus Über den bloßen
gedanklıchen ezug66  Stefan Holtmann — BN NF 122 (2004)  1L.3.1. Ps 74  Ps 74 wird formgeschichtlich als Volksklage bestimmt. Er lässt sich in drei  Abschnitte gliedern”‘:  V.la  Überschrift  V.1b-11  Klage — gerahmt durch nn5-Fragen in V.1.11  Rückblick auf Jhwhs Heilshandeln  V.12-17  V.18-23  Bitte  Der gesamte Ps 74 lässt sich als Ausführung der Spannung verstehen,  die in V.1b-2 verdichtet enthalten ist: „(V.1b) Wozu, Gott, hast du uns ewig  verstoßen, raucht dein Zorn gegen die Herde deiner Weide? (V.2) Gedenke  an die Gemeinde, die du in der Vorzeit erworben hast, die du ausgelöst hast als  Stamm deines Erbteiles, an diesen Berg Zion, auf dem du Wohnung genom-  men hast.  <c94  Die gegenwärtige Not als Folge des göttlichen Zorns ist für die Beten-  den unerklärlich angesichts des besonderen Gottesverhältnisses, in dem sie  sich als x} sehen. Jhwh wird in V.2 dazu aufgefordert, dieser Gemeinschaft  im Blick auf sein einstiges Handeln zu gedenken (17>*), d.h. sich ihr mit entspre-  chendem heilvollem Handeln zuzuwenden.”* Im Hintergrund von V.2 steht  die Exodusüberlieferung. Als m7y sehen sich die Betenden in der Konti-  nuität zur Exodus- und Wüstengeneration, die Jhwh erworben (m) bzw. er-  löst (>xı) hat.?”” Innerhalb des Pentateuchs finden sich beide Begriffe ge-  93  Vgl. Hossfeld/Zenger, Psalmen 358ff.  94  Die Übersetzung von ma mit „Wozu?“ wird von Michel, Warum, 16, vorge-  schlagen. Die Frage richtet sich auf die Zukunft und will die intendierte Hand-  lungsabsicht des oder der Gefragten erkunden. Michel stellt die besondere  Bedeutung der mm5-Frage in der Exilszeit heraus, da sie im Unterschied zur  yıım-Frage („Warum?“) auch hier nach dem göttlichen Ziel fragt; vgl. Michel,  Warum 33.  95  „Das alte Testament sagt zkr von Menschen und von Gott aus. Über den bloßen  gedanklichen Bezug zu ... hinaus ist zkr hier eine Tendenz zur Tat hin eigen.“  Schottroff, Gedenken 339.  96  37y bezeichnet die Gesamtheit der Israeliten vor allem in Ex (12,3.6; 16,1.9 und  öfter) und Num (1,16.18.53; 3,7 und öfter), nicht aber im Dtn.  97  Beide Begriffe stammen ursprünglich aus dem wirtschaftlich-rechtlichen Bereich  und werden erst in exilischer Zeit mit Blick das Exodusgeschehen verwendet.  mp bezeichnet im Allgemeinen den Vorgang des Kaufens (Gen 33,19; 47,20;  Lev- 2211; vel. Schmidt; m> 652£): 5ya bezeichnet den im Familienrechthınaus ist zkr 1er ıne Tendenz ZUT Jat hın eıgen.“
Schottroff, Gedenken 339
FE bezeichnet die Gesamtheıt der Israelıten VOT allem in Ex „  » 16,1.9 und
Ööfter) und Num „  E3 und Ööfter), nıcht ber 1im Dtn.
Beıide Begriffe Stammen ursprünglıch aus dem wirtschaftlich-rechtlichen Bereich
und werden TSL In exılıscher eıt mıt Blıck das Exodusgeschehen verwendet.
ID bezeichnet im Allgemeiınen den Vorgang des Kaufens (Gen 83 19: 4 7,20;
Lev Z vgl Schmidt, MJ ON} bezeichnet den im Famıiıhlienrecht
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me1lınsam mıt ezug auftf das Exodusgeschehen UT In Hx S3 NI und ExX
15,16 (mp).” uch dıe 1re| Verbindung VonNn Exodus und Tempel bzw 10N
ist eın Motıiv., welches CNSC Berü  ngen | DD aufweIlst.100

er Gegensatz zwıschen der erfahrenen Gegenwart, die In mıt den
Stichwörtern PE und N WD ausgedrückt wırd, und der 1m Exodusgesche-
hen begründeten Gottesbeziehung, wırd 1m Folgenden urc dıe Abschnıiıtte
In AA und SS ausgeführt.

3-11
Die NASS  \O enthalten eıne dramatische Schilderung des W ütens der e1In-

de. welches als Herrschen ‚„.chaotischer“ Zustände 1m Tempel dargestellt
wird.!©! In V3 wırd eutlıc dass das ohnen Ihwhs auf dem 107 in
NO das Ziel des Exodusgeschehens der Vergangenheıit angehört, da Jhwh
aufgerufen wIrd, sıch auf den Weg seinem eılıgtum machen. !©0 Die

vorgesehenen Vorgang des Rückkaufs VOoN In Sklavere1 geratenen Menschen

0®
der veräußertem Besıtz (Lev ZS52SH= Rut 4  9  ' vgl amm., ON} 384{ff.).
ott als -Käufer“ iın I )tn 32:5 ist der einz1ge weiıtere Beleg für die Verbindung
VOIN JD mıt dem FExodus. ON} findet sıch in dieser Beziehung 1LLUT noch In KEx
G: Weıtere, ebenfalls späte Belege finden sıch für ON) VOT allem be1l DeuterojJe-
saja (Jes 41,14;544,6.22{.), ber auch In Ps E tO: F5

1 00
Vgl Hossfeld/Zenger, Psalmen 363
Die Beziehung Von Ps 74,2 Ex ES ist In der Forschung häufig festgestellt, JE-
doch unterschiedlich erklärt worden. Spieckermann, Heılsgegenwart, 128f1., stellt
fest, ass sıch das olk VOI Ps In die „Tradıtion“ VoNn KEx E stellt, wobel Je-
doch eın Redaktor dıe Bezüge In auf ExX noch erganzt habe Eıne explızı-

Bezugnahme wıird uch VoNn Emmendörtfer, Gott, Ö, im Anschluss Sple-
ckermann vertreten Beıide gehen jedoch VOIN eiıner vorexılıschen Datıerung VOINl

Ex AU!!  S Hartensteın, Unzugänglıichkeit, 25 hingegen nımmt keine lıterarı-
sche Abhängigkeıt, sondern eınen gemeınsamen Hıntergrund In der VOTreX1-
ıschen Jerusalemer Kulttradıtion KEıne lıterarısche Abhängigkeıt VO  — ExX
wiıird VO  — Hossfeld/Zenger, Psalmen 363, vertreiten Für diese Lösung sprechen
dıe Vielzahl der erwelse auf Ex (vgl Ps 74,2.12), dıe sıch besten lıtera-
risch erklären lassen. Eıne vorexılısche Datierung VON Ex 15 und zudem dıe
Exıstenz im kultischen Zusammenhang losgelöst VO lIıterarıschen Kontext
scheımnt zudem zumındest fraglıch se1ın; vgl dazu Schmid, Erzväter 240 Wenn Ex

in seinem Iıterarıschen Kontext vorausgesetzt würde, sprächen ebenfalls gute
Gründe für dıe Aufnahme dieses Textes Das olk AUus Ps würde sich In die
Tradıtion der ersten Psalmbeter der Geschichte sraels stellen!

101 So Hossfeld/Zenger, Psalmen 364{f. Gerade der Tempel als Ort der kosmischen
Stabilıtät wırd hlıer 7A88 Zentrum des a0os Sıehe uch Emmendörtffer, ott

102 Vgl Hartensteın, Unzugänglıichkeıt 7235
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ewı1ge Zerstörung des Heılıgtums korrespondıiert hıer der ew1gen Ver-
werfung des Volkes mX3 SX Y Das, Was In V 2 1mM urzeıitliıchen (GJe-
chehen (D-‘P)104 des Exodus egann, scheımnt In der Gegenwart PF ZU

Ende gekommen Se1IN. IDER Heılıgtum ist zerstört, und dıe erlöste (Ge-
meılnde sıeht der vollständıgen Bedrückung urc dıe Feıinde (3 V.8)105

DIie gesamte Darstellung mündet in A In dıe rage nach der
aquer dieses Zustands., der sıch letztlich Jhwh selbst richtet. ESs han-
delt sıch seine Feıinde GE V.4), dıie seiınen -Namen: schmähen.!9% In
V .11 WIFT| die mn5-Klage Aaus V I wlieder aufgenommen: .„„WOZu hältst du dıene
and und deıine Rechte zurück AUus dem Gewandbausch heraus mach eın En-
de!‘<107 Hıer werden Not und alleinıge offnung der Betenden auf den un
gebracht. Nur WEl dıe Untätigkeıt der „Rechten“ whs, dıe sıch 1m EXO-
dusgeschehen als mächtig gegenüber den Feınden erwiesen hat (Ex 15:6:12)
aufhören wırd, kann eın Ende der negatıven Gegenwartserfahrung eıntreten.

D
NI SCANHE mıt einem w-adversativum V dl}  . wobel gleichzeltig eın

Wechsel In dıe Perspektive eines Eınzelnen (1  -  m  S15} festzustellen ist ‚„„Aber
(Gjott ist meın Önıg VON der Vorzeıt (D7?) dl  9 der Rettungstaten vollbringt
muıtten auf der Ed“ IDER Stichwort aal verdeutlıcht, dass hıer der Rück-
1C AdUus XS wlieder aufgenommen wiIird. Das Wesen der Königsherrscha
wırd in 1B partızıplal 1E das „Vo  rıngen VON Rettungstaten“” UB
m10 1@W) erläutert. Wilie In NI lassen sıch auch hıer Berührungen mıt E x FS

103 „Wo I rümmer als ‚ew1ge” gelten, ıst Definitives geschehen, INUSS p..
radox uch erscheınt ott selbst gehandelt haben, obwohl doch der Feınd

triumphiert“; Spieckermann, Heılsgegenwart 129
104 Die muıt a und 7? verbundenen Zeıitvorstellungen arbeıtet Hartensteın, Unzu-

gänglichkeit AT heraus. Diıie Urzeıt (D7?) wiıird als abgeschlossene Größe VOI-

ausgesetzt, dıe In der Gegenwal offenbar ıhre bestimmende aft verloren hat.
Stal  essen beherrscht ıne kollektive negatıve Zeıterfahrung die egen-
wart und dıe Zukunftsperspektive „In der kollektiven Zeıterfahrung der das
olk repräsentierenden Kultgemeinde, VON der Ps spricht, wıird dıie egen-
Wa  Z durch JHWHSs An- der Abwesenheit bestimmt““

105

106
Vgl uch Jes 49,26 EKın Feıindeszıtat fındet sıch uch in ExX 15,9
Durch mu35 wıird In AL 4O angedeutet, ass uch Jhwh In dıe negatıv erfahrene

107
Gegenwartszeıt hineingezogen wird
Anstelle VOIl AT ist in N D lesen. 102 (p1.) hingegen ist gerade in se1ner
Bedeutung em nde machen“ 1mM Zusammenhang mıt der scheıiınbar ew1gen
Gegenwartserfahrung gut verständlıch, sodass keın Anlass eiıner Änderung
des Textes besteht (gegen Spieckermann, Heılsgegenwart D Anm 6)
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teststellen, da dort das „„.Bekenntnis““ whs TIDW) und selner KÖön1gs-
herrschaft( als erb INn V 18 den salm rahmt 1° Ausgehend davon,
dass AL als Fortführung VOoON VD ebenfalls auf die Vorzeiıt (D7?) und dıe
Geschichtstaten 1im Exodusgeschehen beziehen ist, ist auch der olgende
Abschnitt3 der die Entfaltung der Königsherrschaft bıldet, auf dem
intergrun VON Geschichtstaten interpretieren. Thematisch sınd hıer C
14 und 61 voneınander untersche1ıden, da S1e 7WEe1 unterschiedliche
Weılsen der Herrschaftsausübung beschreiben 314 verwelisen auf
amp Meeresungeheuer als Chaosmächte., 61 ingegen auf

Schöpfungshandeln. 110

[)as Spalten des Meeres (22) In V:B3 VOL em aber das Spalten
und TIrocknen (D3 23°) der fheßenden Gewässer In \A 4S lassen sıch urch-
aus als Anspielung auf den Meeres- bzw Jordandurchzug verstehen !! Auf
diese Weise wırd dıe eindeutig mythısche Kampfszene In V-135-14 In eınen
geschichtlichen Rahmen eingebettet.‘ Jhwh hat als Chaoskämpfer einst die
mythıschen Feinde se1nes Volkes besiegt

105 Dabe!]l korrespondıeren In Ex 15,18 (7D A905) und Ps /4,12 (D7P2) dıe
jeweılıge zeıtliche Perspektive. In Ex 15,18 beginnt das ewıge KÖönıgtum, Ps
blıickt auf dıe Entstehung dieses Kön1ıgtums In der Urzeıt zurück, und Iso
bereıts die Erfüllung VOIl Ex 15,18 OTaus ZUT Exodusthematık In NS siehe
VOT allem Hartensteın, Unzugänglıichkeıt 239

109 Auffällig iıst auch, ass Ex FS1®©; obwohl als 1ed eıner Tuppe eingeleıtet, in
der Perspektive der Person Sıngular beginnt.

110 Das Nebeneıinander beıder Vorstellungen, Chaosbekämpfung und Schöpfungs-
handeln Jhwhs, ist vermutlıic auf wWwel unterschiedliche Tradıtionen zurückzu-
führen; vgl Hossfeld/Zenger, Psalmen 368f. Deutlıch wırd 1eSs auf der lıtera-
rischen ene uch durch dıe unterbrechende Wırkung VO  . 16a Sıehe uch
Podella, „Chaoskampfmythos“ 3061.
Vgl azu Kraus, Psalmen 681:; Hossfeld/Zenger, Psalmen 36/1. Anders Podella.
Fasten 254£., der das Geschehen als rein mythısches interpretiert (SO uch
Seybold, Psalmen 289) Der ezug auf dıe Geschichtstradıitionen ist besonders
1im Blıck auf NS deutlıich. J2 findet sıch In E x 14.16.21 und Ps 78,13 iIm
Zusammenhang mıt dem Meeresdurchzug, In Ps FL mıiıt dem Spalten des
Felsens In der uste als Fortsetzung des Exodus-Handelns. ]S bezıeht sıch In
Jos Z Ü ebenfalls auf den Exodus, In Jos 4,23 und Jos S auf den Jordandurch-
Zug Das Spalten des Meeres In 13a findet sıch In diıeser Formulıerung
nıcht 1Im Zusammenhang mıt dem Exodus, ber im Kontext VOI und ist
zumındest doppeldeutig 1m Blıck uf die mythısche und die geschichtliche
Ebene

112 uch hıer werden Ahnlichkeiten Ex 5,1b-18 iıchtbar, da wiederum dort das
Exodusgeschehen als Kampfgeschehen zwıschen JIhwh und dem Pharao bzw
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Gegenüber dieser dynamıschen usübung der Königsherrschaft wird In
6-1 deren stabilisıerender Aspekt betont. Jhwh hat Tageszeıten und (TJe-
stirne SOWI1e Girenzen der Erde und Jahreszeıten geordnet_ll3
Während der erste Aspekt der usübung der Königsherrschaft in der Ge-
genwart ausbleı1bt V ann der zweıte 1Im 16 auf dıe kosmische Sta-
ılıtät weıterhın die offnung egründen, dass Königsherrschaft Be-
stand hat

Der olgende drıtte SCHANI begınnt In MIR mıt der erneuten Auffor-
erung Jhwh. sıch der Sıtuation der Gegenwart zuzuwenden S)_114

Ertrag
Zusammenfassend lässt sıch feststellen. dass Ps /4 eiıne agende Fest-

stellung des für dıe Betenden unerträglichen Kontrastes zwıschen ehema-
1ger Befreiungsgeschichte und Tempelpräsenz und gegenwärtiger edro-
hung und Tempelzerstörung bıldet Miıt Anwesenheıt und fortdauern-
der erIrtscha wırd 7Z7W al gerechnet, aber deren einz1ge Erscheinungsweıise
in der Welt ist dıe Fortex1istenz der orundlegenden Weltordnungen. AnR=-
Oonsten zeichnet sıch die Welt HTe eıne unerträgliche Gottesferne aU>S
Hrc die das a0s der konkreten Feinde verheerend über dıe Kultstätten
und den Tempel hereingebrochen ist. 1!> ıne Antwort auf die m 5-Frage
WIrd 1m salm nıcht gegeben. Vıelmehr wiıird der unerträgliche Kontrast ZW1-
schen dem früheren eiılshandeln des Exodus-  ottes als Chaoskämpfer und
der Gegenwartserfahrung, In der Von ıhm alleın e  ng erhnoTtfIiIen wäre,

dessen Streiıtmacht dargestellt ırd. Im Vergleıich dazu wären dıe Feıinde In Ps

113
mythısch übersteigert.

Die Schöpfungsthematık In könnte auf Gen und Gen 85,22 zurückge-
hen (sıehe Hossfeld/Zenger, Psalmen 369) Letzte Sicherheit lässt sıch Warlr

nıcht gewıinnen, ber uch andere ex1ilısche Belege Ww1e Jer 31,35-37 weılsen da-
rauf, dass in ex1ılıscher eıt das ordnende Handeln JIhwhs rund für die off-
NUunNng auf e1in erneutes Eıngreifen Ihwhs wurde.

114 Ihwhs 51 9T ımplızıert das dem menschlichen Verhalten entsprechende Handeln:
99 wirkt a) eıl und egen als Entgelt für die gute Tat Zorn und Tod als
Ahndung der Übeltat“, Schottro{f. Gedenken 340 Im Blıck auf dıe Feinde
JIhwhs ist se1n S Ssomıt durch deren Handeln qualifizıiert. Im Blıck auftf se1ıne
Gemeıinde hıingegen wırd nıcht deren Verhalten, sondern das VETSANSCHC Han-
deln (jottes selbst ZU Gegenstand SeINES A Hıer ist T als „Erweıs VO  un DC-
meılnschaftsgemäßer Verbundenheıt““ (Schottroff, Gedenken 339) verstehen.

115 Die Verkehrtheıit diıeser Sıtuation wird besonders In V3 deutlıch, WEenNnNn anstelle
des kultischen Opfers das Gebrüll der egner Jhwh emporste1gt.
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In Ihwh selbst begründet Er ist e 9 der AdUus unbekanntem (Girund se1ne
machtvolle Rechte ruhen lässt '

1132 Ps

Vor einem Vergleıich mıt Ps 78 soll zunächst noch Ps A analysıert WCCI-

den, da sıch hler deutliche Gemeinsamkeıten mıt Ps +FA feststellen lassen. Ps
CcEA lässt sıch In Zzwel e1je glıedern

VD (Überschrift)
NE Z Gegenwartsreflex1on
Ea Rückblick auf eiılshandeln

Das Problem einer tormgeschichtlichen Bestimmung des Psalms eru
VOT em in dem unterschiedlichen Charakter diıeser beıden CHE In BF
1eg die age eines Eınzelnen VOL, InT ingegen en Rückblick auf
die Heılstaten seinem olk N-T621): Da die In F VOTaus-

EeSECIZIE Not das olk betreffen scheınt, kann IHNan den salm als
Volksklage elnes Repräsentanten oder., verbunden mıt eiıner Näherbestim-

118INUNS der Funktion dieses Eınzelnen, als „Mittlerklage“ bezeichnen.

MDA
DIie Gegenwart des Psalms wırd als Notzeıt Ya In der sıch der

Beter unablässıg den Taten in der Vergangenheıit zuwendet, charakte-
risiert. 120 Wıe in Ps 74 ist auch hıer mıt der Vergangenheıt die als 27

116 Vgl Hossfeld/Zenger, Psalmen 366 “ Die VO Psalm eklagte Sıtuation ist eın

117
Wıderspruch in ott selbst!*“
An dieser .„„.klassıschen“ Gliederung ist der Analyse VON Weber. Psalm 7 %
(aufgenommen be1l Hossfeld/Zenger, Psalmen testzuhalten. Inhaltlıch
spricht dafür, ass V H den /Zrelpunkt der Reflex1on In ESEO) bıldet. Als Zıtat
ist der Vers deutlich hervorgehoben. Zudem wırd se1n Gewicht durch dıe sechs
rangehenden rhetorıischen Fragen besonders betont. dıenen ann VOT
allem der Eınleitung VonSWas durch die vier Begriffe für Jhwhs aten
deutliıch WIrd. Ahnlich uch Seybold, Psalmen 299; der DAn noch In SS
11 untergliedert.

118 Vgl Weber, Psalm 191-198
119 Vgl Obd‚ Nah 1” Ps 202} 5043 56, / Spr 24,10:; 25,19 Miıt 135 (°

können kollektive und indivıduelle Notzeıten bezeichnet werden.
120 Dıie Verben E3 V.4.7.12) und 1D V.4.7.13) bestimmen den gesamten Psalm

und bezeiıchnen dıe Rückbesinnung des Beters, dıie dann In explızıt C1-
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(NV:6:12) bezeıchnete m  ısche Vorzeıt gemeınt. Die Gegenwart wırd in Ps
FE9 MN den Zeıitaspekt 174) charakterisıert. Wıederum stehen sıch hıer dıe
als endgültig und negatıv erfahrene Gegenwart und die erinnerte Vorzeıt De-
genüber. *' In V 4 wırd er gerade der vergegenwärtigende Rückbezug
auf dıe Vergangenheıt (3 m O) als Ursprung des Schmerzes genannt. Der
CGrund dafür wırd In N } dem /Zielpunkt der age, betont: .„„Und ich sprach:
Das iıst meın Eei1den. dass die Rechte des Höchsten sıch gewandelt hat.“ Die
Rechte 59 als Symbol für Handeln in der Geschichte, besonders
im Exodusgeschehen (Ps 74,11:; ExX 15,6), wIird hıer ZU ymbo dıe DIis-
kontinultät ın seinem Handeln.!#? Darın berührt siıch Ps Z mıt Ps /4,1 L
da hiıer ebenfalls In eıner unverständliıchen andlung der TunNn: für
die gegenwärtige Not gesehen WIrd.

R
Wıe In Ps J4A12 wırd auch In Ps 7.12-13 mıt einer Überschrift der

olgende Rückblick auf eılshandeln eingeleıtet. In Da wırd
Urc den pleonastıschen St1l Ar wös Sn O0 die der
Taten hervorgehoben, deren der Beter gedenken lı 11r n-‚w)124
111 Gott, In Heılıgkeıt in das Heılıgtum (führt) deın Weg, welche
Gottheiıt ist oroß WwIe (jott? IDu biıst die Gottheıt, dıe under tut,
du lässt den Völkern deines erkennen. u hast mıt dem

tolgt. Die Rückwärtsbewegung der Gedankentätigkeıt kommt uch in V .6a
D17 ( 27° ZU Ausdruck. rlr in 13a ist häufig 1m ezug auf dıe P als
sprechendes, bzw murmelndes Nachsinnen verstehen, Jos 17 und Ps 1?
Im Zusammenhang wırd durch den Parallelısmus mıt 13b ber VOT allem dıie
Rıchtungsangabe In dıe Vergangenheıt betont (vgl uch Ps

121 Sıehe azu Hartensteın, Unzugänglıchkeıit
19 Di1ie Grundaussage prag uch dıe sechs rhetorischen Fragen in 8-10 Die

„richtige‘ Antwort musste selbstverständliıch jeweıls „Neın“ lauten, dıe egen-
wartserfahrung hingegen scheıint für den eter dıe Antwort „ Ja  .. nahezulegen;
vgl uch Seybold, Psalmen 301 -Die Theorie verlangt als Antwort sechs mal
Neın, dıe Sıtuation spricht ber für ein Ja Dies führt dıe theologıische Reflex1ion
In ein Dılemma. Als Quıintessenz bleıibt der Schluß, daß dıe Grundvoraussetzun-
SCH für dıe Argumentatıon nıcht mehr zutreffen. |V.| L3 scheıint diese Tatsache

formulıeren
174 Von diesen Begrıiffen weilst wös ıne exklusıve Bındung Jhwhs Vollbringen

VOIN Wundern auf. Hıngegen ist 517 in der Mehrzahl der Belege auf dıie mensch-
lıchen, häufig bösen Werke bezogen. Als Bezeichnung VOoNn JIhwhs aten findet
51 1Ur In Ps P und MIı Z

124 Der Parallelismus membrorum verdeutlıcht. ass 1er dıe unterschiedlichen
er bedeutungsgleıch verwendet werden.
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Arm deın olk erlöst, dıie ne Jakobs und Josefs.“ Bleı1ibt der Hınweils auf
aten In J noch allgemeın, wırd In diesem Abschniıtt

euthc auf den Exodus als .„„.Wunde‘ hingewılesen. Berührungen {1n-
den sich VOT em zwıschen N d4B-45 und Ex 4371 In beıden lTexten wırd
auf dıe rage nach einem >N der Jhwh vergleichbar wäre, das besondere
esen dem Iun VONh undern NDB mS)) gesehen. *”” Demnach wırd
Jhwh gerade aufgrund selner Zuwendung seinem olk VON den „„GöÖöt-
tern unterscheıdbar. der Exodus als öffentlıcher MachterweIls (V.15Db)
ist se1n grundlegendes Werk 126 In \ 416 WIT durch ONY (vgl Ps /4,2; Ex
der Exodusbezug fortgeführt. Auffallend ist C5S, dass das olk 1e7r sıngulär
als ne Jakobs und Josefs 38 200 )2) bezeichnet wird.!?’

Umsstrıtten ist In N:1 da ob R3 als Ortsangabe  128 oder als Wesensaus-
SaRCc über JIhwh!*? bzw seiınen Wegl30 verstehen Nal In jedem Fall bıldet
Sa In Verbindung mıiıt V 20 eiıne Anspıielung auf den Exodus Denkbar ist
CS er auch, dass WIp3 In 14a qals Rıchtungsangabe und 1elpun die-
SCS Exodusweges hnlıch WIeEe In Ex S als „Heılıgtum“ verstehen ist. !

In a F findet sıch 1U eın Abschnıtt, der sıch VOI dem Kontext ab-
hebt. Subjekt in NS sınd dıie W asser [ MS dıe auf das en
mıiıt en l und Unruhe reagleren. en ängen Jhwhs

125 [)ass VOIl den vier Begriffen für JIhwhs aten in Ur w ö erneu aufge-
NOININECIN wird, lässt sıch neben der Beziehung BX IS H uch damıt erklären,
ass dieser Begriftf ıne besondere Affınıtät Ihwhs Handeln aufwelst.

126 Von Jhwhs ist 1mM Pentateuch 11UT in Ex dıe ede In E x 1513 findet
sıch zudem die Kombinatıon VOIN T RN und 3

K DA Diıe Bezeiıchnung der Israelıten in Agypten als Jakob und Josef auch In E x
17 Josef als Bezeıchnung des Nordreiches findet sıch 1mM Psalter L1UT in FE 416
78,06 7: 80,2; 81,6 In Ps 81,5-6 findet sıch auch das Nebeneı1inander VO  — Jakob
und Josef.

128 Vgl Stolz, Psalmen SE
129 Kraus, Psalmen 696; Hossfeld/Zenger, Psalmen 409f. „Heılıgkeıt kommt ott

als Eigenschaft der bezieht sıch auf den Tempel der auf den hımmlı-
schen Hofstaat: hlıer ıst dıe E1genschaft Gottes gemeınt, dıe seıne Transzendenz
betont (4 0)

130 Weber, Psalm 124:; Seybold, Psalmen 30171.
131 Eıinerseıts spricht dafür der Zusammenhang VO  — Exodusgeschehen und Tempel-

prasenz ın E x 15 (vgl Ps /4,2 und Ps 78,52-54), der Exodus-Weg Ihwhs mıiıt
seinem olk dırekt SE Heılıgtum führt (E3 Auch In Ex IS 41 ist p
durchaus als Ortsangabe verständlıch („du bıst herrlich in deinem Tempek:: der
ber ‚„„durch deiınen Tempel”) Dass dıe Präposıition uch den Zielpunkt eiıner
Bewegung angeben kann, WC) dıie Folge eın dauernder Aufenthalt ist, wiıird durch
Gen 19,8; S33 und Lev FG:22 bestätigt.
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amp dıe Chaoswasser, lassen sıch dıe Motive VOIN MEF aber
gleichzeıntig alg Bezugnahme auf das Exodusgeschehen verstehen. Parallelen
finden sıch wıiederum x In wIırd der Exodusbezug auf-
3800001< 00 und zugle1ic wiırd urc dıe Wegmetaphorık eiıne Rüc.  ındung

14 erreicht ! bılden er eınen Rahmen 8-19, dıe eıne
Theophanieschilderung “* enthalten, und integrieren diese als Erweıterung
des Naturgeschehens In die mythısche Exodusdarstellung. 20c ist seinem
Verständnıs umstritten !> Dıie Feststellung der Verborgenheıt kontra-
stiert dıe Schilderung Von aten V.16-20b, die als kosmisches (Je-
chehen gerade unıversal sıchtbar se1n scheinen. !>° Die Funktion VON 20cC
wırd 111all mıt Einschränkung darın sehen können, dass hıer VOIN der mythı1-
schen Schilderungsebene der der menschlichen rfahrung zugänglıchen
ene übergeleıtet wIrd. Jhwh, der selbst unanschaulıch ble1bt, vermuittelt
se1ıne ng Urc dıe and OSeEeSs und Aarons

rag
Das Grundproblem des Beters VON Ps BF ist der gleiche Kontrast ZW1-

schen Vorzeıt und Gegenwart, und dem entsprechenden Handeln Jhwhs, H6
das ST dıe eıt qualifizıert, der bereıts in Ps EF testgestellt werden konnte.
Unterschiedlich ist dıe ıchtung der age In beıden Psalmen Wırd dıe
age in Ps mehriac dırekt Jhwh entgegen gebracht, scheıint S1e In Ps E
ollkomme 1m einsamen Rıngen des Beters mıt der Erinnerung
dıe Vorzeıt aufzugehen. In beiıden Texten wIırd mıt der Vorzeıt das Exodus-

132 So In Ex 15,8 ( 77 und M, In Ex 15,14 m57 und S E FEıne Dıfferenz wırd
recht darın gesehen, dass in Ps LF nıcht dıie Agypter und der Pharao die Feinde
Jhwhs sınd (SO In Ex 1 5,4{£.), sondern die W asser selbst; vgl Weber, Psalm
1472 Allerdings ist die mythısche Bedeutung der W asser uch In Ex 15,8
deutlıch vorhanden: vgl ZUT Motivık uch Hab 3,81%.

133 Wenn, WwWI1Ie ben vorgeschlagen, In AA der Weg genannt wird, der iIm Heılıg-
tum endet, ann wırd In dıie Geschichte dieses eges geschildert, der
uch durch das Meer führt.

134

135
Vgl Jeremi1as, Theophanıe O28
Seybold, Psalmen 302 „ 50 |der Psalmıst: S In zurück 1M WiIs-
SCI1 die wunderbaren Wege (jottes In den vorıgen Zeıiten und ın der off-
NUNg, daß se1n Gott, dem meditierend sıch erhebt, uch be1 ıhm und seinem
olk vorübergehen möchte.“‘ Hıer wırd das „Tremendum“ deutlich überbetont,
enn gerade im Blıck auf ist das Geschehen eindeutig pOSItLV VOCI-

136
standen. her wırd ein erneutes Eıngreifen Jhwhs erhofft \A !)
In Mar ist JSR explızıt erwähnt, dass dıe Wasser immerhın Jhwh gesehen ha-
ben. hler wirklıch ıne tröstlıche Perspektive tolgende (jenerationen erkenn-
bar ist (SO Weber, Psalm 165); scheıint MIr ber zweıfelhaft.
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geschehen verbunden, wobel sıch Jeweıls Berü  ngen muıt der ebenfalls
mythıschen Schilderung in Ex 5,1b-18 ergeben.

1E 3:3 Dıie Funktion der mythıschen Exodusüberlieferung
In Ps und Ps FäF ist jeweıls eıne CHSC Verbindung der Exodustradıtion

mıt mythıschen Vorstellungen finden In Ps 4,14-15 und Ps EL} ıst
eunuıc erkennbar, dass der Meeresdurchzug als amp zwıschen Jhwh und
mythıschen Meeresungeheuern dargestellt wiırd. Es wurde bereıts festge-
tellt, dass dıe Hrec dıe mythıschen Züge gesteigerte Darstellung VOIN

Handeln den Kontrast 711 Gegenwart eutliıc hervorhebt.
[)as Motıv des Chaoskampfes eiıner Gottheiıt sehö Z „mythısch-ep1-

schen Volksgut‘“>” des Iten Orıents, dem auch die Hebräische 1be]l
partızıplert. Der dieses Mythologems lässt sıch besonders INn kollektiven

138Krisenzeıten finden Die Gottheıt soll dazu bewegt werden WIe 1mM e1n-
stıgen Chaoskampf auch Jetzt dıe konkreten irdıschen Feınde eIn-
zuschreiten.!” DıIie In der Gegenwart erfahrene ntätigkeıt der Könıigsgott-

CCheıt ‚macht das eigentliche Problem, einen Wıderspruch in (Gjott selbst A4aUus

Wenn dieses Mythologem muiıt dem Exodusgeschehen In Verbindung -
bracht wird, dann geht 6S darum, eiıne Wiederholung dieses Geschehens VOIl

Jhwh einzufordern. e vollzıeht sıch iıne wechselseıtige Durchdringung
VonNn OS und Geschichtsüberlieferung. Einerseıts wırd HFG das Aa0O0S-
kampfm  ologem das Exodusgeschehen In se1iner Wiıederholbarke1i

137 Podella, „Chaoskampfmythos” ZI Bereıts Jeremi1as tellte test, dass sıch dıe
atl Belege kaum auf einen außerbiblischen Mythos beziehen können: .„Israel
kannte offensıichtlıch verschıiedene Versionen des Chaoskampfes““ ( Theophanıe

13
94)
„Das Chaoskampfmythologem ist demnach fest siıtulert In Kontexten, kollek-
t1ve Notzeıten sprachlich bewältigt werden. Das he1ißt hıer. Not und Feınde WCeCI-
den 1Im relıg1ösen Symbolsystem dämonuisı1ert und personalısıert, daß INan mıt
ıhnen ‚umgehen‘ und dıe Notlage einer Lösung zuführen kann  c Podella,
„Chaoskampfmythos“ 319:; vgl azu uch die Beobachtung 1m ezug auf dıe
Psalmen VOoNn Jeremi1as, Könıgtum 28, dass „Schıilderungen des Chaoskampfes
Jahwes sıch nıe in Hymnen finden, sondern ausschlhießlich In (hymnıschen
Partıen von) kollektiven Klagepsalmen‘‘, welche nach Jeremias in dıe Exılszeıit

datıeren SINnd.
139 Podella, „Chaoskampfmythos” 304
140 Podella, „Chaoskampifmythos” 307
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aussagbar. “ Andererseıts wırd der OS In der eigenen eschıchtsüber-
lıeferung verankert . !“2

Diese Psalmen spiegeln ‚„„Geschichte Israels‘® er mythısch 1Im Inter-
DEr der gegenwärtigen „Geschichte Israels‘“ wıder. Der Exodus wiırd
eiıner Aussage ber ‚„„Gottes FKıgenschaften“‘, denn das nhegen in der kon-
kreten Sıtuation esteht darın, diesen (Jott mıt selner damals erwıesenen be-
freienden arZU Eıngreifen bewegen

1.3.4 Zur Verhältnisbestimmung zwıschen Ps und Ps

Auffallend sSınd zunächst dıe deutlıchen Beziıehungen zwıschen Ps ET
und Ps 78 8in Ps E Ps und IFT Ps PE Ps (Gjememsam
sınd beıden Psalmen auch dıe Perspektive eines Eınzelnen 1m Zusam-
menhang mıt der Volksgeschichte und dıie weılsheitlichen Elemente !® Inner-
halb der Asafpsalmen o1bt CS zudem eS1I{G, dıe In besonderer Weıise Ps
14: 17 und 78 mıte1nander verbinden: HDYÜI44‚ S P146 u7147 D"'48‚
R1 w'—1P150’ 183151, ‚_-]R152
141 Vgl dazu uch dıe Unterscheidung zwıischen „Zyklıscher““ DbZw. „reversıbler“ ZEIe

die 1Im Mythos iıhren Ausdruck {indet, und „lınear-ırreversibler‘‘ eıt bel Ass-
HaD eıt 173 SsSmMaAann stellt heraus, ass 99} regelmäßıg Remythisıe-
TUuNgSCHh kommt], WEn dıe Zeichen der eıt auf Untergang und Erneuerung
stehen““

147 Durch dıe Eınfügung VON E x In den bestehenden Erzählzusammenhang
wıird diese Möglıchkeıit der Aktualisıerung des Exodusgeschehens dort DITOSTamM-
matısch ıIn der ede des Mose verankert: vgl atts, Psalm ”T ’he psalm’s
iıdentification of the readers 1ıth the ancıent Israelhtes actualızes the even' and
ıts meanınıng for Contemporary congregatıion.”

143 Eın weısheitliches Element in Ps ist durch das erb 790 „Nachsinnen“ In Ps
FEB gegeben; vgl Ps HS28 HET 16,9 Es ist ber im Kontext des
Psalms davon auszugehen, ass mıiıt 790 das sorgende, bzw klagende „S5ınnen“

144
gemeınt, VOT allem 1ob E-Z
Ps 7 % (19 sıiehe OBeEH). 23 EFA E lfl SONS Ps I0ZZ

145

146
Ps F: 22 Ps SEA Ps SONS Ps E 83,5
Ps9n78,2

147 Ps /4,13; LEIS: 18 26.61° SONS Ps 51,2,; dort ber mıt Suffix pl
145 Ps JA 130 PEZ0: DE  n SONS Ps 80,12, dort ber alleın auf dıe geographi-

sche Ausdehnung verstanden.
149 Ps /4,2: EEIG: 1533
150 Ps 74,3; [71,14:; /8,54; SONS In Ps /9,;1
151 Ps FE PE DLIN SONS In Ps 79,13:; 80,2
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ıne ınha.  1 Gemeinsamkeit zwıschen Ps und Ps /8 esteht ın
der stark mythısch geprägten eschichtsdarstellung. Die Schilderung der
Versorgung der Israelıten In Ps 8,12-31 lässt sıch geradezu als Fortgang
der Geschichte sraels beschreıben, die nach Ps als Vorzeıt (D7>) In
einem unendlıchen Abstand ZUT Gegenwart liegt. ‘” (GJenau diesem un

Ps 78 aber über dıe Geschichtsreflex1ion VON Ps hınaus. Der Bruch
zwıischen eilshandeln und seinem Handeln 1im ZOm. welcher auch
In Ps 78 immer wıieder betont wiırd, wiırd auf den eigentliıchen Tuec ZW1-
schen Handeln und dem se1Ines Volkes zurückgeführt. nsofern ant-

Ps 78 auf den ‚Theoriebedarf”. der In Ps urc die Uner-
klärlichkeıt der Gegenwart aufzubrechen scheınt. el beginnt dıie (Ge-
schıichte der Abwendungsbewegung, dıe mıt dem Untergang Efraıms endet.
In der Zeıt, dıie Ps noch als Vorzeıt (D77) ungebrochen alleın als e11ls-
zeıt qualifizıe ist.
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